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Verlag, Sauptgeschüst-lteklea. «edskttou: «iwl» ftrage 11. «mlümcher: Verlag«r. «1».
Leder Abonnent der Wierbadener Neuestin Nachrichten(Auogabe>) tst mtt gegen Nod

nyreis «: Dt» etnipalttg«
Zeile oder deren Naum . - „

8 m Reilameteil : Die Zeile - ..

Stedtbei . vieObade,
SM. 0«
Mk. >.- stk. 1«

Bei Mederholung Nachlab nach Tarif, Bei zwangoweiser Beitreibung der Vnzetaen-
gebühren durch« läge und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlab hinfällig.

JMKtftUmSr. ll «. velchöst»ftelleSr.iJ «. WaleaM-urttla-llr.1«u. vlsmartfMgr« Jlr.80g.

lle müssen sofort,werden. Ueber die !
_ j 8«

spätestens aber innerhalb 88  Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung.Zorausledunge» der Berstcherung gebe» di»Deistchrrungsbedtn,ungen«lufI4

Rümmer 165 Montag, 19. Juli MS. 30. Jahrgang.

Die große Zange im Osten.
kfindenburg und Mackensen arbeiten sich entgegen, vis setzt über 35 000 Gefangene ausgezähit.
Gin öst.-ung . U-Boot versenkte den italienischen Panzer „Garibaldis — Mrkensiege am Guphrat.

Die großen Ergebnisse im Osten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird nns ge¬

schrieben:
Alle horchten gespannt auf, als vom nordöstlichen Kriegs¬

schauplatz die ersten Meldungen von mehreren gleichzeitigen
Vorstößen der Hindenburg -Armeen eintrafen . Scho« die
große Ausdehnung der Fronten von der Windau bis in die
Gegend von Mlawa -Przasnycz ließ kaum einen Zweifel
daran , daß dort oben eine allgemeine Offensive begonnen
Hatte. Und das ganze Volk fühlte instinktiv: jetzt kommt
wieder einer der gewaltigen Schläge Hindenburgs , die in
langer , mühevoller Arbeit immer bis aufs letzte sorgfältig
vorbereitet sind. Diese Hoffnung hat nicht getrogen. Schon
am Samstag meldete unser mit Worten sonst so karger Ge¬
neralstabsbericht, daß die unter der Oberleitung des Geue»
ralfeldmarschalls von Hindenburg auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz begonnene Offensive „zu großen Ergebnissen" ge¬
führt hat. Diese Worte waren voll berechtigt. Die Armee
des Generals der Infanterie von Below hat die Windau
bei Kurschany überschritten und dem Feind , den sie in öst¬
licher Richtung, also auf Mitau zu, verfolgt, bisher insge¬
samt über 8000 Gefangene, 0 Geschütze und 8 Maschinenge¬
wehre abgenommen. Oestlich Kurschany wurde die feind¬
liche Stellung mit stürmender Hand genommen.

Noch wesentlicher waren die in prächtigem Zusammen¬
wirken der Armeen des Generals der Artillerie von Scholtz
nach der Erstürmung von Przasnycz und Kolno erreichten
Erfolge im Angriff gegen die russische Narewstellung zwischen
der Pissa und der Weichsel. Die Armee Gallwitz, die in bril¬
lantem Ansturm drei hintereinander liegende, außerordent¬
lich befesttigte russische Stellungen beiderseits PrzaSnycz
durchbrochen und am 14. Juli den Feind zum Zurückweichen
auf die zweite benfalls außerordentlich stark befestigte Stel¬
lung Ciechanow-Krasnocielo gezwungen hatte, konnte schon
tags darauf — ein Beweis für die unermüdliche Angriffs^
kraft unserer herrlichen Truppen — auch diese rückwärtige
Verteidigungslinie durchbrechen und ihn zum wetteren
Rückzug zwingen. Die Truppen des Generals von Scholtz
unterstützten diese Operationen , indem sie von Kolno her
dem fliehenden Feind dicht auf den Fersen blieben, in außer,
ordentlich wirksamer Weise. Schon nach den ersten Tagen
betrug die Gesamtbeute dieser beiden Armeen über 20 000
Gefangene, 17 Geschütze, 48 Maschinengewehre, und der
Sonntagsbericht meldet verheißungsvoll, daß die Zahl der
Gefangenen sich erheblich mehrt. Das wichtigste Ergebnis
aber ist der fortgesetzte Rückzug der Rusien zwischen Piffa
und Weichsel, die überall , wo sie sich in vorbereiteten Siel-
len zu setzen versuchen, sofort angegriffen und geworfen
werden. Die braven Reserve- und Landwehrtruppen des
Generals von Scholtz haben nach der Erstürmung der Orte
Poremby . Wyk und Ploszczyce sdie zwischen den beiden Ne-
bcnflüffen der Rarem . Pisia und Roffaka. liegen), die starke
Stellung Mlodzianowo-Karniewo (letzterer Ort an der
Straße von PrzaSnycz nach PultuSk) durchbrochen. Diese
Ereignisse konnten auch auf die Linie nördlich der PMca
biS zur Weichsel nicht ohne Erfolg sein: auch hier sind die
Russe« im vollen Rückzug, dicht gefolgt von unseren nach-
drängenden Truppen.

Die Bedeutung dieser großzügigen, Schlag auf Schlag
durchgeführten Operationen Hindenburgs wirb erst da¬
durch ins volle Licht gerückt, daß gleichzeitig auch auf dem
südöstlichen Kriegsschauplatz in den Räumen von Radom.
Lublin und Cholm überall die Offensive von neuem ein-
gesetzt hat. Das Ganze ist ein Beweis dafür, wie sehr die
Siege in Galizien unS zu Herren der Lage machten, und
wie sehr wir dem Feinde daS Gesetz des Handelns unter
Ausnutzung aller Vorteile der äußeren Linie vorzu¬
schreiben vermögen. Bor dieser Bedrohung zwischen Bug
und Weichsel war .den Russen besonders bange. Drum
warfen sie alle verfügbaren Reserven gegen die Armee
deS Erzherzogs Joses Ferdinand , aber ihre Offensiv« bei
Krasnik ist eine nunmehr überwundene Episode. Auf der
ganzen genannten Front wurden die russischen Dorstel-
lungen genommen. Westlich des Wieprz durchbrachen die
deutschen Truppen die feindlichen Linien, und warfen die
Russen von den Höhen bei Piaski und Krasnostaw. Auch
«in frisches sibirisches Armeekorps, das schnell noch ein¬
gesetzt wurde , konnte daS Unheil nicht wenden: eS wurde
gleichfalls in die Niederlage verstrikt. Gleichzettig hatte
auch die Armee des Generalobersten v. Woyrsch westlich
der oberen Weichsel die Offensive ergriffen. Die feind¬
liche Linie wurde auch hier durchbrochen, die Russen unter
VBmsm SfaeMm  und unter Abgabe von SOQQ fitetatu

genen hinter den Fl^anka-Abschnitt (etwa 40 Km. südlich
von Jwangorod ) geworfen. Man steht, wie sich die Zange
eisern zusammenzieht, und wie die einzelnen Teile der
Riesenfront nach einem höheren, wohlbedachten Gesetz
meisterlich Zusammenarbeiten. Ag.

Der deutsche Bericht:
Nördlich von Warschau.

Großes Hauptquartier . 17. Jult , vorm . (Amtl .)
Die vor einige « Tage » imter der Oberleitnng des Ge-

ueralseldmarschalls v. HindenSnrg  anf diesem Kriegs»
schanplatz« begonnene Offensive hat za große« Ergebnisse«
geführt.

Die Armee des Generals der Infanterie v. Below.
die am 14. Juli bei «ud nördlich von Knrschany die Win¬
dau  überschritten hat. blieb in siegreichem Fortschreite« .
Unsere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche an» de«
Felde . 11 Offiziere n « b L4S0 Man » wurde « , «
Gefangene » gemacht . »Geschütze «ab v Ma¬
schinengewehre erbeutet.  Unter de« gefangene»
Offiziere « befindet sich der »ommandenr d - S 18 . ruß.
fischen Schützenregiment ».

Die Armee deS Generals der Artillerie ». Gallwitz
griff die fett anfangs März mit alle« Mittel « « enzettlicher
Befestignngsknnst verstärkte rnsfische Stellung in der
Gegend südlich und südöstlich Mlawa  au . I « glänzendem
Ansturm wurden drei hintereinander liegende russisch«
Linie « nordwestlich « ud nordöstlich PrzaSnyS, dnrch.
b r o che « «nd genommen . Dzielin » nd Lippa erreicht.

Dnrch den von de« beide« Stellen ausgehende » Druck
erschüttert und eruent angegriffe « , wiche « die Russe«
«ach der Ränmnng von Przasnysz am 14. Juli in ihre,
seit langem vorbereitete nnd ansgebante rückwärtige Ber»
teidignngslinie Ciechanow - Krasnosielc.

Scho« am IS. Juli stürmten  die hart « achdrängeudeu
deutsche» Truppen anchbiese feindliche Stell « » «,
dnrchbrachen sie südlich Zielona in einer Breite von 7
Kilometern «nd zwange« den Gegner zu« Rückzug.
Sie wnrde « unterstützt von Trnppe « des Generals der Ar¬
tillerie v. S cho l z. die von K o l « o her in der Verfolgung
begriffen find. Seit gestern ziehe» die Russe« anf - er ganze»
Front zwischen Piffa und Weichsel gegen den Rare « ab.

Der Gewinn dieser Tage betragt bei der Armee des Ge,
«erals v. Gallwitz 88 Offiziere «nd 17500 Man«  gefan¬
gen, 18 Geschütze(darunter 1, schweres). 40 Maschinengewehre
«nd 7 Mincnwerfer erbeutet.

Bei der Armee des Generals ». Scholz hat er sich anf
«50 0 Gefangene und 0 Maschinengewehre erhöht.

Grobes Hanptqnartier . 18. Juli , vorm . (Amtl .)
Teile ber Armee des Generals v. Below  schlugen

eiligst herangeführte BerstärknngenderRussenbei
Alt -Anz , «ahme« ihnen 8080 Gefangene . 6 Ge,
schütze und 3 Maschinengewehre  und verfolgen jetzt
in östlicher Richtnng. Weitere Teile der Armee siehe«
nordöstlich Knrschany  im Kampfe. Oestlich dieses OrteS
wurden die vorderste« feindliche« Stellnnge » im Ttnrm
genommen . — Zwischen Pissa und Weichsel
setzte« die Rnsse« ihre« Rückzng fort. Me Truppen der
Generale v. Scholz «nd v. Gallwitz  folge « dicht anf.
Wo der Gegner in vorbereitete « Stellnnge « «och Wider¬
stand leistete, wnrde er angegriffen «nd geworfen . So
stürmte« Reserve, und Landwehrtruppen des Generals
v. Scholz die Orte Poremby . Wyk « nd Ploszezqce.
Regimenter der Armee des Generals v. Gallwitz dnrch,
breche» stark ansgebante Stellnnge » bei M l o d z i a « o « o.
Karmiowo.  Die Zahl ber Gefangene « mehrt sich
erheblich.  Weitere vier Geschütze wnrde « erbeutet . —
Auch nördlich derPilicabisznrWeichsel  habe » die
Rnsse« rückgängige Bewegungen angetreten . Unsere «ach-
drängenden Truppe« machte» bei kurze« Bcrfolgnngs-
kämpfen 680 Gefangene.

Südlich von Warschau«
Großes Hauptquartier , 17. Juli , vorm. (Amtl.)

Nachdem die verbündete« Trnppe « in de» letzte« Tage«
«K Nns Md astUäfi « de« ö »a » 8d der Weich,

fei eine Reihe russischer Vorstellungen genommen hatte»,
haben sich gestern anf dieser ganze« Front « nter der Füh¬
rung des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen  größere
Kämpfe entwickelt. Westlich deS Wieprz'  in der Gegend
südwestlich von Krasnostaw dnrchbrachen deutsche Trnppe»
die feindlichen Linien . Bisher fielen 88 Offiziere « nd
6380 Russe«  alS Gefangene in « nfere Hände. S Ma¬
schinengewehr« wurde« erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee des
Generalobersten v. Woyrsch  ist die Offensive wieder anf,
genommen worden.

Großes Hanptqnartier . 18. Juli . vorm . (Amtlich.)
Die Offensive der Armee des Generalobersten v. W » y r sch

führte zum Erfolge . Unter heftigem setndltche» Feuer
überwanden unsere Truppe « am Vormittag des 17. Juli
an einer schmale» Stelle da« Drahthindernis vor der mit
alle« Mitteln ansgebaute « feindlich«» Hanptftelluug und
stürmte« durch diese Lücke vorbrechend die feindlichen Gräben
in einer Ausdehnung von 800 Metern . Fm Laufe des
Tages wnrde die DnrchbrnchSstelle in zähem Rahkampf er¬
weitert «nd tief in die feindliche Stellung vorgestoßen. Am
Abend war der Feind — dasMoSkanerGrenadier-
Korps — von unsere» Landwehr- «nd Reservetrnppen
geschlagen.  Es trat in der Nacht de« Rückzng hinter
den Jlzenke -Abschnitt (südlich von Zwolew ) an. Da¬
bei erlitt es schwere Berlnste . 8000 Mann wurden
gefangen  genommen . 5 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen der Weichsel und dem Bug - Abschnitt
dauern die Kämpfe «nter Führnng des Generalfeld-
marschalls v. Mackensen  an . Die Russe« wnrde« durch
die Trnppe« von de« Höhe« zwischen Pilaczkowice
(südlich von Piaski ) nnd KraSnostaw hinuntcr-
geworfen . Beide Orte wurde « gestürmt.  Ei«
frisch in den Kampf geworfenes sibirisches Armeekorps
konnte die Niederlage nicht abwenden . Es wnrde geschlagen.
Wir machten mehrere 1000 Gefangene.

Oberste Heerösleitnng.
*

Der österreichische Bericht:
Wie«. 17. Juli . (Wolsf-Tel .)

Zwischen Weichsel und Bng  entwickelte » sich
Kämpfe größere« UmfangeS ; sie verlaufen für die Verbün¬
deten durchwegs günstig. Trnppe « eines im engfte» Ver¬
band mit den Deutschen kämpfende« österreichisch-ungarischen
Korps entrissen westlich Grabowiec  dem Feinde nach
siebenmaligem Stnrm eine » wichtige« Stützpunkt « nd
drangen dort in die gegnerische Hanptftellnng ein.

In der Gegend südwestlich von KraSnostaw  dnrch-
brachen deutsche Kräfte die feindliche« Linien.

An der obere« Vystrzyca « nd nördlich Krasnik  ge¬
wannen «nsere Truppen die Borposttione « : auch westlich
der Weichsel wnrde die Offenstve wieder erfolgreich a«s-
genomme».

I « Ostgalizien ist die Lage » «verändert.
Wien. 18. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Schlacht zwischen der Weichsel und dem
B « g ist in vollem Gange . Me Russen leiste« außerordent¬
lich zähen Widerstand; sie ließe « es an mehrere» Punkten
ber Kampffront mit dem Angreifer anf Handgemenge
ankommen, ehe sie ihre Stellungen anfgabe «. Am Bng I«
ber Gegend von Sokal  vertrieben nnsere Truppe « de«
Feind ans einer Reihe hartnäckig verteidigter Ortschaften.
Die Stadt Krasnostaw «nd die Höhe nördlich Zoll-
kiewka  wnrde « von dentschcn Kräften ge¬
nommen.  Auch westlich der Weichsel befinden sich die
Verbündeten im Angriff . Nordöstlich Sienno wnrde
die rnsfische Front durchbrochen.  Diesem Druck
«achgebend. räumte der Feind zwischen der Weichsel «nd der
Eisenbahn Kielce-Radom seine Stellungen.

In Ostgali-i-n ist keine Aendernng der Lage einqetreten.
Der Aittvertreter des ChefS deS Generalstabes.

m.; «. Höie«. Seldmarschallenlnant.
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vom westlichen llckegrschauplatz.
Grobes Hauptquartier . 17. Juli . vorm. (Statt!.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Gegrufettiges Artillerie - nud Mineufeuer auf viele«

Stelle« der Front.
Grobes Hauptquartier . 18. Juli , vorm. (Slmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ei« französischer Angriff auf die Kirchhof - Höhen

vou  Dottchez wurde avgewiese«. Im Argonner,
walde «mrde « durch kleine Erfolge die qewouncncn
Liuie» noch verbessert. — Auf den Höhe« bei Les
Eparges mir- gekämpft. — I « Lothriugen  schlugeu
unsere Truppe » Borstöbe des Feindes bei EmVermeuil (öst¬
lich vou Luueville) und i« der Gegend von Ban -de-Sapt
zurück.

Oberste Heeresleitung.

Keine Erörterung der Kriegsziele in Frankreich.
Aus dem Haag. IS. Juli . (Tel . Ctr . Bln .)

Ministerpräsident Viviani hat den Zeitungen nahe-
aelegt, die künftigen Friedensbedingungen der Verbün¬
deten nicht zu erörtern und sich insbesondere der vorzeitigen
Abänderung der europäischen Landkarte zu enthalten.

Laillaux, der Einsichtige.
Lausauue. 19. Juli . (T -̂U., Tel .)

Die „Gazette" veröffentlicht die Mitteilung ihres
Pariser Berichterstatters , der zufolge nach einem Bericht der
Zeitung „La Croix" Caillaux in Brasilien einen Vortrag
gehalten hat, in dem er sagte:

Unser Krieg mit Deutschlaud sei ««finnig und ein
Verbrechen. Der Hauptschuldige sei allein Delcassö, der
den deutschen Kaiser « egen seiner erzwungenen Demis¬
sion nach den Marokkoverhaudluugen mit seinem Hatz
verfolge. Frankreich hole allein für England die Kasta-
»ien aus dem Feuer . Rutzland werde sich niemals dank¬
bar erweisen. — Caillaux führte daun weiter aus : Wäh¬
rend feiuer ministerielle« Laufbahn habe er immer auf
ein gutes Verhältnis mit Deutschland hingearveitet . in
der Ueberzengnng, datz ei« französisch - deutsches
Bündnis notwendig  sei . Nach der Marneschlacht
h«rbe er der Regierung angerate«, mit Friedensvor¬
schlägen an Deutschland heranzntreten , was leicht zu be¬
werkstelligen gewesen wäre. Der deutsche Kaiser
wünschte nur eine englische Niederlage und freie«
Durchzug. Hätte mau diese« Wunsch beachtet, wäre kei«
Zoll Gebiet verloren gegangen und Belgien hätte seinen
König behalte». Im Elyfee herrschte aber Verblendung.
Jetzt sei der Moment verpatzt und die Deutsche« ««-
bezwuugen.

Die „Gazette" drückt ihr Erstaunen darüber aus , daß
die Zensur diesen Bericht passieren ließ, und datz kein
Dementi erfolgte. _

Der Arbeiterausstand in Süöroales.
Rotterdam . 10. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Infolge des Streiks der Bergleute in Wales muhten
schon die Oefeu der Stahlwerke in Ebbe Vale
zum Teil gelöscht  werden . In andern Orten mutzten
schon Huuderte von Arbeiter » feiern.

Kopenhagen, 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die Lage in Südwales ist sehr ernst. Die Arbeiter¬

führer ersuchte« die Regierung , «m Unruhen zu vermeide«,
das Munitionsgesetz auf Südwales nicht an-
zuweuden  und das Streikverbot aufzuheben.

Line neue Erschütterung der englischen
Ministeriums in Sicht.

Basel. 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Den „Basler Nachrichten" wird aus London gemeldet:

In dem Streite darüber , wer a« dem englische« Muuitions-
mangel schuld sei. entwickelt sich deutlich eine Krisis und
eine schwere Erschütterung des Ministeriums . Lloyd George
meidet gefliffentlich einige Ministerkollege« n«d bedient sich
der Preffe zu Angriffen auf diese. Auch auf Kitchener wer¬
den Pfeile verschollen. Die Zeitungen der „Daily Mail "-
Gruppe sagen dem „Daily Expreß", das Blatt Lloyd
Georges arbeite rücksichtslosa« dem Sturz des Koalitions,
Ministeriums.

London. 19. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einer Zuschrift an die „Morning Post" kommt der

Abgeordnete Mae Neill auf die Beantwortung seiner Frage
betreffend die Höhe 69 durch den Unterstaatssekretär Ten-
nant zurück. Er sagt: Es ist demütigend, vom Unter-
staatssekretär des Krieges zu erfahren, daß wir die deut-
'chen Berichte als genauer als unsere eigenen Informa¬
tionsquellen betrachten müssen. Die Erlaubnis des Zen¬
sors zur Veröffentlichung der deutschen Funkenmeldungen
ist also eine Garantie fltr ihre Richtigkeit. Tennant ist der
svrage ausgewichen. Er versuchte es so Larzustellen, als ob
die Höhe niemals von Len Deutschen zurückerobert worben
sei, während Frenchs Depesche dies offen zugibt. Wenn
man Las nicht eine Täuschung des Publikums nennen soll,
so weiß ich nicht, wie man Las bezeichnen soll.

vom italienischen Kriegsschauplatz.
Me «, 18. Juli . (Amtlich.)

I « der Nacht vom 16. Juli wurdeu wieder mehrere Vor-
ftötze der Italiener gegen das Plateau von D ob e r d o ab-
gewiese«.

Der Artilleriekampf erstreckt sich ans alle Fronten.
Wie«, 17. Juli . (Amtlich.)

Das Geschützfeuer  hält an alle « Fronten  an.
Mehrere schwächere Augrisfe auf Col-di-La«a wurden ab-
gewtefe» ; der Feind erlitt starke Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. Höker.  Feldmarschalleutnant.

*

Luftangriff auf Barl.
Rom. 19. Juli . (T.-U.. Tel .)

Amtliche Meldung : Gestern vormittag überflogen drei
österreichische Flugzeuge Bari und warfen 8 Bomben, die

keinen Materialschaden anrtchteten. Sechs Personen wurden
getötet und mehrere verletzt. Die Bevölkerung verhielt sich
vollkommen ruhig. ___

Der Jrredentist Barzilai zum Minister ernannt.
ChiaNo. 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ein Erlaß des Königs von Italien ernennt den Führer
der Jrredenta und alten Republikaner Salvatore Barzilai
zum Minister ohne Portefeuille . Wie der „Corriere della
Sera " mitteilt , erfolgte die Abreise Barzilais mit Salanöra
an die Front , um dem König den Eid zu leisten,
geheim, weil man die öffentliche Meinung vor ein Faktum
stellen wollte.

Kopenhagen, 19. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bin .)
Einem Pariser Telegramm aus Nom zufolge erhielt

der neuernannte Minister Barzilai den Titel : General»
Zivilkommissar für sämtliche eroberten
Gebiete.  Barzilai will sofort zur Front abreisen.

Wenn nun auch die „Erlösung" noch nicht stattgefunden
hat, ein Minister für die erlösten Lanöesteile ist wenigstens
schon da.

Major Tanner über russische Schandtaten.
Basel. 19. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Te.) „

Major Tanner schreibt in den „Basler Nachrichten
über Las Wüten der Russen in Komarno : Mir wurde die
Ehre zuteil , mich als Neutraler von den Geschehnissen
überzeugen zu dürfen. In höchstem Matze empört, ent¬
ledige ich mich Ler schweren Aufgabe, durch ein schwei¬
zerisches Blatt auf Grund meines Augenscheins und
meiner Unterredungen mit Augenzeugen  unS
anderen Betroffenen , sowie des amtlichen Protokolls und
eidlicher Aussagen von Personen zu Händen der Presse
der ganzen gesitteten Welt bekanntzugeben. welche
SchanLtaten Auge hört ge der russischen
Armee in Komarno  und anderswo verübt haben.
Ich erachte es alö mein« Pflicht an die Men ^ îchkeit,
diesen Bericht zu schreibe« und diesem möglichst weite
Verbreitung zu wünschen, besonders in Rußland , nachdem
die gemeinen Verbrechen in Komarno  und die
Taten des Vandalismus  in dieser Stadt und in
anderen Orten zu meiner Kenntnis gelangt sind.

Anarchie in Moskau.
Budapest, 19. Juli . (T .-U.-Tel .)

Dem „Pesti Naplo" wird aus Moskau ^ meldet, Latz
dort Anarchie herrsche. Eine gewaltige Militärmacht habe
stets Bereitschaft. Die revolutionäre « Komitees richteten
an die Siebzehnjährigen Anfruse» der Einberufung
z« de« Fahnen « icht Folge  zu leiste«. IN Len revolu-
tionären Proklamationen heißt es weiter , datz die Sache
Rußlands verlöre«  sei . Die russische Armee habe
i« de« Monate » Mai nud Juni 1%  Millionen Mann ver¬
löre « : es gebe keine Offiziere mehr. Zudem sei*die rns-
fische Armee durch besondere« Befehl angewiese« worden,
mit der Munition z « spare «.

*

Berlin . 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Ueber die russische Niederlage am Dniester wird der

„B. Z." aus Tschernowitz gemeldet: Die Russen wurden
mit Feuer Ler Artillerie überschüttet. Da ein plötzlicher
Rückzug ausgeschlossen war , waren sie dem Bombardemeut
fast ««unterbrochen ausgesetzt. Die russische« Soldaten er¬
dolchten i« ihrer Wut die einheimische« Bauer «, die sich
vor Len Geschossen zu retten suchten, und riefen ihnen zu:
„Ihr Hunde, sterbt, sterbt wie wir !"

Der italienische Panzer
..Giuseppe Garibaldi" versentt.

Wie«, 18. Juli . (Wolff-Tel .)
Eines unserer Unterseeboote torpedierte und versenkte

heute «rorge« südlich Ragvsa de« italienische« Kreuzer
„Giuseppe Garibaldi ". Der Kreuzer sank in 15 Minuten.

Flottenkommando.
*

Die rührige österreichisch-ungarische Marine hat sich
einen neuen Ruhm erworben : der starke Panzerkreuzer,
der den stolzesten Namen Italiens führt . „Giuseppe
Garibaldi ", liegt am Grunde der Adria . An der süd¬
lichen dalmatinischen Küste im Adriatifchen Meer traf ihn
das Torpedo eines Unterseebootes unserer Schwester¬
marine . Bei der geringen Zahl großer Panzerkreuzer , die
Italien besitzt, ist dieser neue Verlust, wenn es sich auch um
«in älteres Schiff handelt (Stapellanf 1899), für das treu¬
lose Stiefelland sehr empfindlich.

Der Panzer „Giuseppe Garibaldi " hatte eine Wasser-
verLrängung von 7409 Tonnen und eine Schnelligkeit vou
29 Seemeilen . Die Bestückung bestand aus einem
25,4 Zmtr ., zwei 20,3 Zmtr .-, vierzehn 15 Zmtr .- zehn
7,6 Zmtr .-, sechs 4,7 Zmtr .-Geschützen und 4 Torpedo¬
rohren . In FrieLenszeiten war eine Besatzung von 566
Mann vorgesehen. — „Giuseppe Garibaldi " vernichtet: ein
Ereignis von symbolischer Bedeutung!

vom Balkan.
Fürst Hohenlohe-Langenburg in Bukarest.

Budapest. 19. Juli . (Tel . Ctr . Frkf .)
Der außerordentliche deutsche Botschafter für Konstan-

ttnopel , Fürst Ernst Hohenlohe-Langenburg . ist. wie aus
Bukarest gemeldet wird, aus Sinaia in Gesellschaft seiner
Schwägerin , der Königin Maria,  im Automobil in
Bukarest eingetroffen. König Ferdinand  hat dem
Fürsten im Palais in Cotroceni Räume zur Verfügung
gestellt. Nach der Audienz beim König besuchte der Fürst
den Ministerpräsidenten Brattanu . mit de« er eine längere
Beratung hatte. (Fr . Ztg.) .

Bukarest, 19. Juli . (P >Del.. Ctr . Kn.)
Der Berichterstatter der „Köln. Ztg." Lrahtet zum Be¬

suche des außerordentlichen deutschen Botschaffers Fürsten
Hohenlohe-Langenburg, der Fürst sei vom Hofe wie von
der rumänischen Regierung mit besonderer Auszeichuung
empfangen worden, was zu dem Schluß berechtigt, daß Lie
guten Beziehungen Rumäniens zu Deutschland von dem
HetzfelLzug der Anhänger des Bierverbandes nicht berührt
worden feien.

Bukarest. 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
I » Rumäuien werde« Anslaadspässe  an Militär,

pflichtige Personen ans die Daner von 46 Tagen
avsgestellt,  was die rnmLnische Presse dahin dentet, daß
Rnmänie » auch weiterhin neutral zu bleiben gedenkt.

*

Bulgarien.
Kopenhagen, 19. Juli . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung aus Sofia hat Ministerpräsident
Radoslawow erklärte, Bulgarien habe keine Eile , die in
der Schwebe befindlichen Verhandlungen mit den Mächten
zum Slbschluß zu bringen , da es entschlossen set, bis zum
Herbst unter allen Umständen neutral zu bleiben.

*

Genadierv.
Rom. 19. Juli . (Tel . inöir ., Ctr . Bln .)

Der „Mcffagero" veröffentlicht zwei Telegramme über
den Tod von Genadiew. Nach dem einen Telegramm soll er
Selbstmord  verübt haben, «ach dem ander « soll er e t•
mordet  worden fein. (Fr . Ztg .)

Hus Griechenland.
Kopenhagen. 19. Juli . (P --Tel ., Ctr . Frkf .)

Die Londoner „Morning Post" erfährt aus Athen, daß
Gunaris gewillt sei, die Parlamentseröffnung erneu
Monat auszusetzen: dann will er die Kammer auflösen.

Ministerwechsel in Athen.
„Havas" meldet aus Athen: Die Demission des Mini¬

sters des Aeußeren Zographos , die aus GesundheitsrüSsich-
ten eingereicht worden war , wurde angenommen. An seiner
Stelle übernimmt Gunaris provisorisch das Ministerium
des Aeußeren. __

Die zolgen der Valkan-Unftimmigieiten.
Brussel. 19. Juli . (Eig. Tel . Ctr .' Bin .)

Die albauische Frage bildet zurzeit die schwerste Frage
des Bierverbaudes , nicht bloß wegen der Haltung
S e r b i e n s und M o n t e n e g r o s . die sich um d,e drplo-
matischen Einsprüche Italiens nicht im mindesten kümmern,
sonder« auch wegen der Haltung Rußlands , das sich nicht
entschließen kann, die Aktion d-3 Vierverbandes gegen d»e
beiden serbischen Königreiche zu unterstützen. Die von
Italien augeregte Kollektivnote der vier verbündete«
Großmächte konnte »icht nach Nisch und Cetime gesandt
werden, uud die Regierungen von Paris und London be¬
gnügen sich damit, separat den diplomatischen Einspruch
Italiens zu unterstützen. Dazu kommt die sichtliche Ber-
schlechternng der Beziehungen zwischen
Italien nud Griechenland,  das i« der Festsetzung
der Italiener in Balona eine direkte Schädigung seiner
Interessen erblickt. So verschärft sich der Konflikt̂ wodurch
auch das Eingreifen der Balkanneutralen i« den Weltkrieg
an der Seite der Verbündeten täglich unwahrscheinlicher
wird. _

Amtliche tückische Tagesberichte.
Koustantinopel, 17. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Del.)

Das Große Hauptquartier gibt bekannt:
An der Dardanellen front  unterdrückte der

Feind am 15. Juli bei Arni Burnu mit Mühe von ««seren
Bomben in den Schützengräben hervorgerufeue Brande.
Am Nachmittag beschoß ein englischer Kreuzer unter dem
Schutze von Torpedobooten und Minensuchern vergeblich
aus der Ferne unsere Stellungen bei Kaba Tepe auf Grund
von Angaben, die ihm aus einem Fesselballon gemacht
mnrden. Bei Sedd-ül -Bahr beschoß die feindliche Artillerie
wirkungslos eine Stunde unseren rechte« Flügel . Seit
zwei Tage« transportiert der Feind Verwundete i« mehre¬
re« Hospitalschiffen ab. die meftmärts fahren.

I « der Nacht des 15. Juli vertrieb unsere Küsten¬
artillerie feindliche Torpedojäger,  die sich dem
Aerevesdere näherten . Wir stellten am 15. Juli fest, das;
der Feind Hospitalschiffe zum Transport und zum Laude«
der Truppen benutzt.

Schwere englische Niederlage am Euphrat.
A« der Front im Irak  erhielt der erfolgreich aus

Kakatelnoj westlich Corna zurückgeschlageneFeind Ver¬
stärkungen, worauf er am 14. Jul » unsere Stellungen
am Euphrat  augriff . Der Kampf dauerte erbittert bis
zum folgenden Abend an und endete mit einer Niederlage
des Feindes , der besonders stark gelitten hat. Anf unserem
rechte« Flügel floh er im Unordnung.  Mit Hilfe
der Trnppen , die er auf Barken auf dem Euphrat in de»
Kanälen oortrieb , versuchte der Feind von hinten sich unse¬
rem rechten Flügel zu nähern und ihn zu umfassen. Dank
der Widerstandskraft und den Gegenangrisfen unserer
Truppen und Freimillige« wurde er in den Euphrat
getrieben.  Diejenigen Engländer , die sich nicht ein¬
booten konnten, flohen , Waffen und zwei Ma¬
schinengewehre in das Wasser werfend.  Wäh¬
rend des Kampfes mnrden über tausend Feinde ge¬
tötet.  Unter den Toten  befinden sich der englische
Oberbefehlshaber  und zwei andere Offiziere . Wir
erbeutete« 32 Barken und 266 Gewehre «nd Bajonette , fer¬
ner eine Menge Munition . Pioniergerät «nd Offiziers»
ferngläscr.

Nichts Wichtiges au den anderen Fronten.
Konstantinopel, 19. Juli . (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier meldet:
An der Dardanellenfront fand am 16. Jnli bei Ari-

Bnrn « schwaches Feuer statt: auf dem rechte« Flügel in
Zwischenräumen Bombenwerfe«. Bej Sedd - ül - Bahr
unterhielt der Feind vor «nserem rechte« Flügel bis zum
Morgen mit Hilfe von Leuchtkngelpistoleu lebhaftes Ge¬
wehr- und Mafchiuengewehrfener. Unsere anatolischcu
Batterien bombardierten in der Nacht zum 16. Juki :»ie
feindliche« Lager bei Tekc Burnu , Sedd - ül - Bahr
und Mortolimo «. Das BomLardement rief bei Teke
Burnu einen bis zum Morgen Lanernben Brand und Ex¬
plosionen hervor. Dieselbe» Batterien bombardierten am
16. Juli vou neuem das feindliche Lager in der Umgebung
von Sedd-ül -Bahr . wodnrch dort große Unordnung ent¬
stand.

Ju » Irak  versuchte -er Feind nach Beendigung der
Schlacht vom 14. Jnli in der Umgebnna von Kalatel-
naj  mit einem Teil seiner Streitkräfte einen Angriff gegen
mrsere« linken Flügel , de« mir erfolgreich znrückwiesen.
Nach neuerlichen Berichten verlor der Feind während der
Schlacht vom 5. Jnli eine« Oberstleutnant der Artillerie.
Während der Schlacht vom 14. Jnli scheiterten  anf
unserem rechte« Flügel vier feindliche Schaluppe«  mit
Lebensmitteln und Munition . Bor einer Höhe, die vou
einer unserer Kompagnie« verteidigt wnrde , verloren die
Engländer 206 Tote.

Bo« de« übrigen Fronten  ist nichts Wichtiges z«
melden.
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[ . aus der Stadt. «J
Heine Ausfuhr heimischen Obstes.

I « der Preffe ist davon die Rede gewesen, daß fremde
Händler die OLstgebiete im hessischen nad im preußischen
Rheinga« sowie an der Bergstraße bereisen «nd an Obst
anskansen, was sie «nr bekommen könnten. Anch wurde
behauptet, daß große Menge» non Obst in Schiff und Bahn
»ach Holland ansgeführt würde«. Demgegenüber können
wir anf Grund von Erkundigungenau zuständiger Stelle
feststellen, daß die Ausfnhr heimischen Obstes verboten ist
»ad daß eine Ansfnhrerlaubnis für frisches Obst unter
keine» Umstände« erteilt wird. Vom 1. Juli ab ist anch die
Ausfuhr von frische« Kirschen, die bis Ende Juni gestattet
war, untersagt und gesperrt.

Maßnahmen gegen die Teuerung.
Städtischer Fleischverkauf. Im Anzeigenteil veröffent¬

licht der Magistrat die Preise über Schweinefleisch
und Wurst waren,  die in den von der Stadt gemieteten
Läden an jedermann abgegeben werden. Die Qualität des
Fleisches und der Wurstwaren ist heute noch wie seit dem
Beginn des Verkaufes eine wirklich gute und kann dem
Publikum im eigensten Interesse nur dringend empfohlen
werden, von dieser Einrichtung regen Gebrauch zu machen.
Bisher fand der Verkauf in den Läden Bleichstraße 29 und
Römerberg 3 statt. Es ist nun ein weiterer Laden gemietet
worden, und zwar Schulgaffe 8, der heute Abend 6 Uhr er¬
öffnet wird. Weitere Lokale in den einzelnen Stadtteilen
sind noch in Aussicht genommen und dürften in den näch¬
sten Tagen in Betrieb genommen werden.

*

Lebensmittelversorgung der Stadt Wiesbaden. Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden hat sich vor einiger Zeit
schon mit einer größeren Menge von Eierteigwaren und
neuerdings auch mit Zucker eingedeckt und hat nun damit
begonnen, diese Lebensmittel den Verbrauchern der Stadt
Wiesbaden zuzuführen . Die Ausgabe erfolgt durch etwa
70 hiesige Geschäfte zu Preisen , wie sie im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer veröffentlicht sind Die betreffenden
Geschäfte sind durch Plakate kenntlich gemacht. Die Waren¬
ausgabe erfolgt nur an Wiesbadener Einwohner gegen
Vorzeigung der Brotauswetskarte.

*

Aus Mainz  wird gemeldet: Infolge des Bruches der
schwebenden Verhandlungen durch die Milchhändler, die,
wie berichtet, den Milchpreis  von 26 auf 28 und 80 Pfg.
erhöht hatten , hat die Stadtverwaltung auf jede weitere
Verhandlung verzichtet und mit sofortiger Wirkung heute
schon den Höchstpreis von 26 Pfg.  festgesetzt, der
ursprünglich erst am Dienstag in Kraft treten sollte, falls
die Verhanddrngen scheitern würden. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldstrafe
bis 10 000 Mark bestraft. — Um der Teuerung auf dem
Obst- und Gemüsemarkt zu steuern, hat die Stadt  die
Errichtung eines Ob st- und Gemüseverkaufs in
eigenem Vertrieb  beschloffen. Die Beschaffung der
nötigen Verkaufsmengen erfolgt mit Hilfe des Obst- und
Gartenbauvereins des Kreises Mainz.

Ferner wird uns aus Mainz geschrieben: Die Fest¬
setzung des Höchstpreises für Milch seitens der Bürger¬
meisterei hat sofort ihre Wirkung gezeigt. Nachdem die
Händler zwei Tage lang den erhöhten Preis genommen
hatten, wurde gestern allgemein wieder der Preis von
26 Pf . gefordert. Daß man übrigens mit diesem Preis auch
recht gut als Händler auskommen kann, ist aus den Milch¬
preisen ersichtlich, den die Händler den Landwirten zahlen.

Diese letzteren erhalten zum Beispiel in den etwa zwei
Stunden von Mainz entfernt liegende« Ortschaften, wie
Nieder-Olm und Klein-Winternheim, für den Liter
18 Pf .; in den weiter entfernt liegenden Gemeinden soll
dieser Preis nicht einmal gezahlt werden. Dazu müffen
die Landwirte die Milch zu diesem Preis noch in den Hot
des Milchhändlers liefern. Nur in den allernächsten Orten
wie Hechtsheim, Bretzenheim usw., werden 2 0 P f. für den
Liter gezahlt, weil hier die Produzenten die Milch meist
selbst direkt an ihre feste Kundschaft in die Stadt liefer
Mit einem Verdienst von 8 Pf . für den Liter kann man zu¬
frieden sein.

*

Das Gouvernement der Festung Köln  veröffent¬
licht eine Bekanntmachung, die darauf hinweist, daß die
notwendigen Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände
eine Preissteigerung erfahren haben, die von den minder¬
bemittelten Volkskreisen allzu schwer empfunden werde.
Die Preissteigerung sei zum Teil künstlich  herbei¬
geführt worden. Die Bekanntmachung spricht die Er¬
wartung aus , daß alle Volkskreise der Gefahr , die dem
Baterlanöe durch eine solches unpatriotisches Ver¬
halten  droht , entgegenwirken und die Fälle zur Kennt¬
nis des Gouvernements bringen , in denen notwendige,
zum Verkauf bestimmte Nahrungsmittel und Gebrauchs¬
gegenstände von Produzenten oder Händlern zurückgehal¬
ten oder Preise gefordert oder geboten werden, die als
unverhältnismäßig hoch bezeichnet werden müffen. Der
Anzeigende hat seinen Namen mit Wohnung genau anzu¬
geben. Wer durch künstliche Preistreibereien oder durch
unangemeffene Verdienste im geschäftlichenVerkehr mit
den notwendigen Lebensmitteln oder Gevrauchsgegen-
ständen die Interessen der Allgemeinheit verletzt, wird
öffentlich namhaft  gemacht werden.

*

Nach einer Berliner Meldung erläßt daS Oberkom¬
mando in den Marken, um auf eine beffere Anpaffung der
Kleinverkaufspreise an die Marktlage hinzuwirken , und
gleichzeitig die Kaufenden vor übertriebenen Preisfor¬
derungen zu schützen, mit Wirkung vom 26. Juli ab für
Berlin und die umliegenden Städte und Landgemeinden
die Anordnung , daß Verkäufer von Fleisch, Fleischwaren,
Fettwaren , Butter , Schmalz, Speisefetten, Eiern , frischem
Gemüse, frischen Hülsenfrüchten, frischem Obst und Kar¬
toffeln im Kleinhandel einen Preisanschlag  an
ihrer Verkaufsstelle anzubringen haben. Wird beim Ver¬
kauf in kleineren Mengen ein höherer Preis berechnet,
als er für ein Pfund , einen Zentner , einen Liter oder
eine gewiffe Stückzahl angesetzt ist, so muß auch dieser
höhere Preis für kleine Einheiten im Aushang verzeich¬
net werden. Als Verkaufsstellen gelten anch Verkaufs-
stände auf Wochenmärkten, in Markthallen und im
Stratzenhandel . In Warenhäusern und in großen Ber-
kaufsläden ist der Aushang möglichst sichtbar gleichfalls
anzubringen.

*

Die höchsten Fleischpreise  im Kleinhandel im
Monat Juni hatten nach amtlichen Festellungen Frank¬
furt und Wiesbaden.  Während man in Dillenbnrg
für Schweinefleisch (außer Keule und Bug ) 1 M.
für das Kilo zahlte, war es in Bad Homburg v. d. Höhe
1.60 M., in Limburg 1.90 M., in Diez schon 2.80 M., in
Montabaur 3.00 M. und in Wiesbaden 3.20—3.60 M., in
Frankfurt 3.40 bis 3.60 M. Auch roher Schinken im
Ausschnitt  war in beiden Städten am teuersten —
Wiesbaden 6.00 M. und Frankfurt a. M. allen voran mit
6.40 M. das Kilo. Die billigsten Preise hierfür waren
in Diez, Dillenbnrg und Weilburg mit 4.80 M. festgestellt.
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Die Frankfurter Fleischer . Innung  macht
bekannt, daß der seitherige Preis für Kalbfleisch  mit
Beilage von 1.30 M. per Pfund auf 1.20. M. und für
Schnitzel und Fricandeau von 2.80 M. auf 2.20 M. er¬
mäßigt wurde.

Beschlagnahme von Futtermittel«. Die im Futtermittel-
Handel bestehenden Unregelmäßigkeiten und Preistrei¬
bereien geben der Landwirtschaftskammer Veranlaffung.
darauf hinzuweisen, daß sämtliche Futtermittel erneut be¬
schlagnahmt sind und nur durch die zuständigen amtlichen
Stellen (Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, Ber¬
lin , sowie die Kommunalverbänöe und deren Beauftragtes
abgegeben werden dürfen. Da die frühere Verordnung betr.
die Beschlagnahmeder Futtermittel durch die am 80. Junr
ös. Js . veröffentlichte neue Beschlagnahme abgelöst wurde,
kann ein freier gesetzlich zulässiger Futtermittelhandel nicht
stattgefunöen haben, es wäre denn, daß die Händer nickt
rechtzeitig von der Publikation der neuen Verordnung
Kenntnis erhalten und die Zwischenzeit benutzt hätten , um
die noch vorhandenen Bestände abzustoßen. Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen. daß die Händler hierzu nicht
berechtigt sind.

Ordensverleihung . Rechnungsrat K a l s in Wies¬
baden, früher Rechnungsvevisor beim Landgericht in Lim¬
burg, wurde der Kronenorden dritter Klaffe verliehen.

Festlich geflaggt hatten am Samstag und Sonntag die
städtischen und militärischen Gebäude sowie eine Anzahl
Privathäuser aus Anlaß der günstigen Nachrichten, die
vom russischen Kriegsschauplatz eingetroffen waren.

Schulhöfe als Spielplätze. Der Magistrat hat beschlos¬
sen, die Schulhöfe der Volks- und Mittelschulen (ausgenom¬
men die Schulen, die mit Militär belegt sind) während der
diesjährigen Sommerferien in der Zeit von 8 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags zum Spielen der Kinder freizugeben. — Dieser
Beschluß des Magistrats wird in weitesten Kreisen mit
Freuden begrüßt werden. Auf diese Weife kommen die
Kinder von der Straße weg. Sie sind an einem Platz unter¬
gebracht. wo sie sich nach Herzenslust tummeln können, ohne
den Gefahren des Straßenverkehrs ausgesetzt zu sein, und
unterstehen gleichzeitig auch einer gewissen Aufsicht, sodaß
es auck für ängstliche Eltern eine Beruhigung i?in kann,
wenn sie ihre Kinder auf dem Schulhof wissen.

Ferienspaziergänge. Helfer und Helserinnen haben
sich zu den Ferienspaziergängen in einer Anzahl gemeldet,
daß dem Anscheine nach den Bedürfnissen vorläufig genügt
ist. Die Ferienspaziergänge beginnen bekanntlich am
Dienstag , 20. Juli , nachmittags 2 Uhr. Die Helfer und
Helferinnen werden ersucht, sich frühzeitig vorher auf den
Schulhöfen der Vleichstraßschule und Castellsiraßschuleein-
zufinden.

Ei» Schlagsahneverbot wurde im Bereich des 10. Armee¬
korps (Hannover) erlaffen. Das stellvertretende General¬
kommando gibt bekannt, daß, nachdem die mehrfachen
öffentlichen Hinweise, namentlich in den Tageszeitungen,
den Verbrauch von Schlagsahne zu vermeiden, nicht den er¬
wünschten Erfolg gehabt Haben, im Interesse der Volks-,
insbesondere der Kinderernährung , die gewerbsmäßige
Herstellung beziehungsweise der Verkauf von Schlagsahne,
ebenso die Zugahe von Schlagsahne zu Speisen und Ge¬
tränken in Gastwirtschaften, Konditoreien und Erfrischungs¬
räumen von Waren- und Kaufhäusern untersagt ist. Für
Zuwiderhandlungen werden Gefängnisstrafen bis zu einem
Jahre angedroht.

Eisenbahnfracht für Magermilch, Molke und Butter¬
milch. Zwecks erleichterter Versorgung von Wiesbaden

mit Magermilch, Molke und Buttermilch erfährt die Eisen¬
bahnfracht vom 15. d. Mts . ab eine wesentliche Ermäßig¬
ung. Der Ausnahmetarif kann bei der Eilgutabfertigung
Wiesbaden Süöbahnhof bezogen oder eingefehen werden.

Anerkennung der Kriegervereiue. Aus einem Schreiben
des kommandierenden Generals des 11. Armeekorps, Herrn
v. Plüskow , an den Geh. Regierungsrat Westphal, den ge¬
schäftsführenden Vorsitzenden des Preußischen Landes¬
kriegerverbandes, bringt dev Vorstand dieses Verbandes
folgenden Satz zur allgemeinen Kenntnis : „Die herrlichen
Erfolge unserer Waffen sind nicht zum kleinsten Teil der

„Auf den Tag !"
Marine -Erzählung aus unseren Tagen von Horst Bodemer.

5) (Nachdruck verboten.)
Er sah die blitzenden Augen seiner Matrosen . Diesen

breitspurigen Engländern einmal ordentlich die Zähne
einzuschlagen, das war ja einfach irdische Glückseligkeit!
Wenn man nur erst ein deutsches Kriegsschiff uriter den
Füße gehabt hätte!

Sir Ellwood machte ein finsteres Gesicht. Also Deutsch¬
land hatte sich nicht übertölpeln laffen! Nun, man wurde
auch so mit ihm fertig. Nur schade war es, daß „das Ver¬
fahren" sich nicht hatte vereinfachen laffen. Da kostete eS
ein paar Millionen Pfund an Geld mehr, und Rußland
und Frankreich mußten mehr Blut auf der Walstatt
lassen. Letzteres war nicht einmal ungünstig für England.
Den Gedankengang jetzt weiter auszuspinnen , hatte keinen
Zweck. Mit Würde sich in das Schicksal fügen — einst-
weilen — das war das einzig Vernünftige . Hoffentlich
wurde der „Generaloberst" bald von einem englischen
Kreuzer aufgebracht, penn daß er die Heimat erreichte^
daran war im Traume nicht zu denken.

„Also, ich folge Ihnen !" . . .
Die beiden Matrosen mutzten vor der Tür stehen

bleiben. Auf dem Tisch, neben dem der Kapitän in seiner
Kabine stand, lag — gar nicht mitzzuverstehen für den
englischen Marineoffizier — ein entsicherter Revolver.
„Sir , ich möchte die Auseinandersetzung nicht allzu pein¬
lich werden lassen, hoffentlich sind Sie der gleichen Ansicht.
Also erstens, sind Sie bereit, mir Ihre .Medikamente" in
„Notizbuchgrötze" freiwillig herauszugeben? Finden tun
wir sie doch!"

Die Zähne bitz Sir , Ellwood aufeinander. Er war
immer so vorsichtig gewesen. Und nun doch hineingefallen.
Er zuckte die Achseln, tat gleichgilttg. ,L!a! Aber ich lege
Verwahrung ein, datz diese — Dinge für den „General¬
oberst" bestimmt waren !"

Nur ein verächtliches Zucken der Mundwinkel. „Gut!
Und nun zweitens , wer sind die Leute in Ihren Diensten?"

Sir Ellwood bekam einen roten Kopf, datz man sein
Gespräch mit Hendrington belauscht hatte, war ihm klar
aus dem geworben, was der Kapitän gesagt. Aber sehr
vorsichtig war er auch gewesen. Er hatte absichtlich„von
dem Gauner und seinen beiden Helfern" in der Kabine
gesprochen! Also die drei geopfert, wenn es durchaus sein
mutzte, damit zwei andere Männer , die gar nicht mutzten,
daß er sich mit van Laffen und dessen zwei Spießgesellen
eingelassen, hie Hände frei behielten. Bei solchen Dingen
mußte man „mehrspännig" fahren, damit der Zweck auch
ganz sicher erreicht wurde. „Bon einem Gentleman darf
doch kein deutscher Offizier erwarten , daß er den Angeber
spielt!"

Das war für Kapitän Friedrichfen zu viel. Wenn ein
Engländer mit irgend einer Schlechtigkeit nicht mehr
weiter kam—er wußte da» aus Erfahrung —dann warf er
immer der anderen Partei das Wort „Gentleman" an den
Kopf- Und oft hatte er erlebt, daß die „gutmütigen" Deut-
scheu auf den Köder anviffen. Die Zetten sollten nun
gründlich vorüber sei«.

Einen tiefen Atemzug tat der Kapitän. „Sir ! Ich
habe weder Lust noch Zeit , mit mit Ihnen in lange Aus¬
einandersetzungen einzulasfen. Ich weiß sehr viel ! Und
habe vollkommen das Recht, Sie in Ketten legen zu lassen!
Als Verbrecher! Jawohl ! Denn Sie wollten die Fahrt
eines deutschen Handelsdampfers gefährden! Wenn es

geht, möchte ich trotzdem das Aergste vermeiden! Es
kommt nur lediglich auf Ihre Antwort an , die ich klipp
und klar fordern mutz. Also „der Gauner ", um mich Ihres
Ausdruckes zu bedienen, heißt: van Laffen! Er ist bereits
hinter Schloß und Riegel! Und wie heißen seine beiden
Helfer?"

Ein Zögern Sir Ellwoods — und dann nannte er sie.
Kapitän Friedrichfen nickte. Ungefähr war er auf der

richtigen Fährte gewesen. Und dann stieg ihm unsägliche
Verachtung die Kehle hoch. Echt englisch war diese Hand¬
lungsweise. Andere sollten sich für das „old mery England"
die Finger verbrennen ! Dieses Handwerk mutzten den
„Genlemen" in diesem Kriege ein für allemal gründlich
gelegt werden! Gott sei Dank, datz man sie endlich vor
die Geschütze bekam. Hoffentlich brach bald der Tag an,
an dem deutsche Zeppeline London, die Bank von England,
mit Bomben bewarfen. Und an den deutschen bl asten
Jungens sollten sich die frechen Kerle ihre Raffzähne aus-
brechen.

Auf einer Trillerpfeife pfiff der Kapitän . Die beiden
handfesten Matrosen traten ein. „In die Arrestzelle mit
Sir Ellwood !"

Der trat einen Schritt zurück. Schäumen- vor Wut.
„Kapitän !"
.„Zugepackt, Jungens ! Raus mit ihm!"
Wie. Schraubstöcke lagen im nächsten Augenblick di«

breiten , festen Hände der Matrosen um Sir Ellwoods
Arme. Widerstand war vollkommen ausgeschlossen. Da
fiel die Tünche von dem Engländer : er fing an zu schimpfen.
Ruhig sicherte der Kapitän seinen Revolver , steckte ihn ein.
Fünf Minuten später saßen van Lassens beide Helfer
hinter Schloß und Riegel.

Und dann ließ er Mister Hendrington in seine Kabine
führen . „Jungens , durchsucht ihn," befahl er den beiden
Matrosen.

Hendrington legte gegen eine solche „brutale Hand¬
lungsweise" Verwahrung ein, aber der Kapitän erwiderte
kein Wort, sah nur vielsagend auf seinen entsicherten
Revolver , der wieder auf dem Tische lag. Außer Brief¬
schaften wurde nichts gefunden, so gründlich die Matrosen
auch vorgingen. Die las der Kapitän. Nichts Verdächtiges
stand darin.

„Ihn zurückführen in den Rauchsalon, Ihr bleibt
neben ihm stehen!" Und dann fuhr der Kapitän auf eng¬
lisch fort : „Mister Hendrington, sollten Sie auch nur den
Mund aufzutun wagen, werden Sie in eine Arrestzelle ge¬
sperrt ! Der Offizier im Rauchsalon hat Vollmacht von
mir , so zu verfahren ! . . ."

Darauf wurde Miffes Hendrington von der Stewardeß
und Dora Murfleth in Anwesenheit de- Kapitän- in - effen
Kabine gründlich untersucht, aber auch - et ihr wurde
nichts gefunden.

Unterdeffe« wurde an den englische« vssi- tere« im
Rauchsalo» bi« gleich« Prozedur »argenonnnen. nachdem

der Kapitän sein lebhaftes Bebauern ausgesprochen, so an
Offizieren handeln zu müffen, aber die „Schandtat" — er
betonte das Wort — die Sir Ellwood im Schilde geführt
— er teilte sie mit — zwänge ihn dazu. Was die „Gent-
lemen" wohl begreiflich fänden.

Mit Zähneknirschen fügten sich die Offiziere in das
Unvermeidliche. Ergebnislos hlieb die Durchsuchung,
ebenso wie bei den beiden „Gaunern ", die sogar versucht
hatten, sich gegen solche „Schmach" zu wehren. Aber
deutsche Fäuste hatten sie schnell zur Vernunft gebracht.
Dafür hatte der erste Offizier Helmsoth gesorgt . . .

Und dann schrillte die Trillerpfeife wieder! Es hatte
sich schon herumgesprochen, daß England Deutschland den
Krieg erklärt hatte; aber man wollte es auch aus dem
Munde des Kapitäns Friedrichfen hören.

Der faßte sich kurz: „Jungens , es ist ein Freudentag!
Wir packen England an. Und der „Generaloberst" wird
sich nicht erwischen lassen. Heute gibts Sonntagskost:
nachdem die dienstfreie Mannschaft mir geholfen, auf unse¬
rem Schiff unschädlich zu machen, was unschädlich gemacht
werden muß!" Und wieder hallten drei Hurras auf den
Kaiser über den Ozean, aber noch kraftvoller, als vor drei
Tagen. Auf England waren ja die blauen Jungens ganz
besonders geladen.

Dann ging es in die Kabinen der englischen Offiziere,
alles wurde gründlich durchsucht, Schußwaffen weggenom¬
men, die Briefschaften einstweilen beschlagnahmt. Sir
Ellwood aber blieb hinter Schloß und Riegel . Mister und
Missis Hendrington wurden in ihrer Kabine unter Ver¬
schluß gehalten.

Darauf rief der Kapitän seine Offiziere zu einer -
kurzen Besprechung in seine Kabine. „Meine Herren , ich
glaube nicht, daß wir alle Hallunken festgesetzt haben, die
mit Sir Ellwood unter einer Decke stecken. Es heißt also,
Achtung geben. Schärfer mag ick nicht zupacken. An¬
strengenderem Dienst wird sich die Mannschaft, um der
Sache willen, gern unterziehen. Es geht weiter mit Voll¬
dampf nordwärts . Einen neutralen Hafen anzulaufen,
die Feigheit bringen wir nicht fertig, denn nicht nur wir.
auch die Mannschaften brennen darauf , möglichst bald unter
die Kriegsflagge zu treten . Und wir haben kostbare
Ladung für die Heimat an Bord . Da sehen Sie diese
Tafeln ! Ein Sprengmittel ! In Schokolaöenumschlägen
verpackt. Gegen Stotz scheint das Zeug unempfindlich zu
sein. Sir Ellwood hatte sie im doppelten Boden seines
Koffers. Er gab auf meine Drohungen an, wo er sie ver¬
steckt hatte. Sagte auch die Anzahl der Tafeln . Das ist
fürchterlich feig, meine Herren , darüber sind wir uns
natürlich alle einig, aber ich glaube , er hat das nur ge¬
tan. um uns in Sicherheit zu wiegen! Entweder hält er
noch mehr solcher Takeln irgendwo versteckt— eine grünb-
liche Durchsuchung seines Gepäcks und seiner Kabine
werde ich jetzt vernehmen —. oder er hat noch einige Spieß¬
gesellen an Bord. Bitte also, die Augen offen zu halten.
Ihrem Taktgefühl, meine Herren , wirb eS schon gelingen,
aufgeregte Paffagier zu beruhigen. Vorläufig bitte ich Sie.
sofort Sorge zu tragen, daß sämtliche Reisende sich in den
Speisesälen versammeln. Ich denke, etwa in zwei Stun¬
de« kann ich weiter« Befehle geben. Im übrigen Voll¬
dampf voraus! Gute Morgen, meine Herreut" <8 . I)
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Dr . Karl  Hagemanm  zuletzt Direktor des Deutschen,
Schauspielhauses in Hamburg, zurzeit Hauptmann und
Batterieführer in einem Reserve-Feldarttllerie -Regiment,
erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Vizefeldwevel EL. Schmitt,  Beamter der Maschinen¬
fabrik K. Böhm in Alzey, erhielt für besondere Tapferkeit
vor dem Feind das Eiserne Kreuz 1. Klaffe, nachdem er
bereits früher das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten hatte.

Feuerwerksleutnaut Fritz Kampe  von Alzey erhielt!
das Eiserne Kreuz 2. Klasse für eine sehr wertvolle Er --
finöung.

Der 17jährige Kriegsfreiwillige und jetzige Leutnant
H e i m a n n aus Wöllstein erhielt das Eiserne Kreuz,
weil er als Erster bei einem Sturmangriff ein russisches
Maschinengewehr eroberte.

Der Direktor der Zigarettenfabrik Ed. Laurens , Herr
Julius Schweppenhäuser,  der als Unteroffizier d. R.
seit dem Kriegsbeginn im Felde ist, wurde zum Leut¬
nant ö. R. befördert unter gleichzeitiger Verleihung des
Eisernen Kreuzes zweiter Klaffe.

Dem Pfarrer Deitzmann.  zurzeit Feldgeistlicher im
st. Feldlazarett des 18. Armeekorps, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Der Kellner August Groß,  der schon seit längeren
Jahren im Kurhaus -Restaurant angestellt war und jetzt
als Unteroffizier beim Fußartillerie -Regiment Nr . 3 steht,
ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe und der Badischen
Tapferkeits -Medaille ausgezeichnet worden.

Dem Unteroffizier beim 173. Infanterie -Regiment Pe¬
ter Weidmann  aus Winkel wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

*

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erwarben sich außer
schon früher genannten 88 Turnern weiterhin aus den
Rethen der Deutschen Turnerschaft : Hauptmann Cleve vom
Männerturnverein Crone an der Br ., Hans Schmidt vom
Turn - und Fechtverein Danzig , Vizefeldwebel Kies vom
Männerturnverein Neiße, Hauptmann Rendhahn vom
Männerturnvercin Schwerienz, Oberleutnant Dr . Reichert
vom Turnverein „Gut Heil" Liegnitz, Major v. Puttkamer
vom Turnverein 1888 in Gollnow (Pommerns , Vizefeld¬
webel Paul Sahr vom Männerturnverein Landsberg a. d.
W., Paul Spieker vom Akademischen Turnverein „Arminia"
in Berlin , Unteroffizier Heinrich Uloth von der Turn-
gemeinüe 1888 in Caffel-Bettenhausen , Vizefeldwebel Lud¬
wig und Unteroffizier P . Hülsemann vom Turnverein
Barmen , I . Esser vom Turnverein Euskirchen, Vizefeld¬
webel Hermann Lentz von der Turngesellschaft Koblenz.
Leutnant August Gültig vom Turnverein Kannsiadt. Leut-
nannt Freiherr von Feilitzsch vom Turn - und Feuerwehr¬
verein Bayreuth . Unteroffizier Eduard Heinrich vom Turn¬
verein Langewiescn (Thüringens und Unteroffizier Fritz
Jllmann vom Turnverein Limbachi. Sa.

hinreißenden Stimmung zu verdanken, die das ganze
deutsche Volk beseelt. Und daß diese vaterländische Gesin¬
nung jetzt so zum elementaren Ausbruch gelangt ist. ver¬
danken wir mit der jahrelangen , unermüdlich aufklären-
den und selbstlosen Tätigkeit der Kriegervereine. Ewer
Hochwohlgeboren bitte ich. überzeugt zu sein, daß dies im
ganzen Offizierkorps anerkannt wird und daß die Wert¬
schätzung unserer Kriegervereine aus diesem Kriege bei
uns allen noch wesentlich gesteigert Hervorgehen wird ."
Hierzu bemerkt der Vorstand des Preußischen Landes-
kriegerverbanöes : Wir sind überzeugt, daß diese An¬

erkennung unserer Bestrebungen die Kameraden mit stolzer
Genugtuung erfüllen wird, und daß das Kriegervereins-
wesen nach dem Kriege sich nicht nur auf seiner Hohen
Stufe erhalten , sondern auch fortgesetzt an innerem Wert
zunehmen wird.

Familienabend bei der 153. Jngendkompagnie . Einen
wohlgelungenen Familienabend veranstaltete am letzten
Donnerstag die 150. Wiesbadener Jugendkompagnie bei
Ritter „Unter den Eichen". Die Zusammengehörigkeit
zwischen den Eltern der Jungmaunen und der Kompagnie
soll durch derarttge Feste gefördert, die Jungmannen selbst
zur weiteren eifrigen Pflichterfüllung angeregt werden.
Nach einem flotten Eröffnnngsmarsch ergriff der Kompag-
Nieführer, Schirg,  das Wort, um die zahlreichen An¬
wesenden zu begrüßen und das begeistert aufgeommene
Kaiserhoch auszubringeu . I « bunter Folge wickelte sich
dann das übrige Programm ab. Zugführer Braubach
brachte wuchtige Gedichte unseres einheimischen Schrift¬
stellers Heinz Gorrenz zu Gehör, Zugführer Hof trug
lustige Dietzsche Verse in Nassauer Mundart vor . Durch
sinnig vorgetragene , zeitgemäße Kriegsdtchtungen von
Herzog und Liffauer (darunter der bekannte „Hatzgesanĝ .
erfreute Frl . Stein  die Zuhörer und erntete wie alle
übrigen Mitwirkenden wohlverdienten Beifall . Klavier-
und Biolinvorträge wechselten mit gemeinsamen Liedern
ab. Unter den weiteren Reden ist noch eine Ansprache des
Regierungsrates Oppermann  erwähnenswert , die mtt
einem Hoch auf die deutsche Familie , „deu Staat im
Kleinen" schloß. Die zum größten Teil aus Jungmännern
bestehende Musikkapelle des Jugendbataillons Wiesbaden-
Stadt unter ihrem verdienstvollen Leiter Varankewitz
füllte die Bortragspansen mit gutgewählten Musikstücken
aus und trug nicht zum wenigsten zu einem vollständigen
Gelingen des Abends bei.

Eigennützige Wohltätigkeit. Zwei Damen von hier
veranstalteten vor kurzer Zeit ein Wohltätigkeitskonzert
in der Lutherkirche und zwar, wie es in der Ankündigung
hieß, zum Besten erblindeter Krieger. Das Konzert hatte
eine Einnahme von 453 Mark erzielt. - Da die polizeiliche
Anmeldung dieser Veranstaltung versäumt worden war,
und weil für den wohltätigen Zweck nur 122 Mark übrig
geblieben sein sollen, befaßte sich das Gericht mit der Sache
und stellte fest, daß die Damen nicht nur jede kleine Aus¬
gabe, wie Stratzenbahnfahrten , Zeitungsnummern usw.
als Unkosten zur Rechnung gestellt, sondern auch jede für
sich ein Honorar von 130 Mark gutgeschrieben hatten . Auf
diese Weise floß die Haupteinnahme der Veranstaltung in
ihre eigene Tasche. Der Fall kam vor das Schöffengericht,
und dieses sah das Vorgehen der beiden Wohltäterinnen
für schwerwiegend genug an, um jede von ihnen in eine
Geldstrafe von 60 Mark oder 10 Tage Haft zu nehmen.

Vor einer Schwindlerin wirb gewarnt . Dieselbe gibt
sich als eine Frau Lehrer Schmidt oder Müller aus Idstein
aus und spricht bei den Autzenstationsschwesterndes Mut¬
terhauses Paulinenstift vor, die sie unter Vorspiegelungen
falscher Tatsachen um Geldbeträge angeht. In den meisten

«Fällen ist ihr dies auch gelungen, da sie eine sehr
genaue Kenntnis der betreffenden Schwester besaß. Die
Schwindlerin ist etwa 21 Jahre alt , von schlanker Figur,
hübschem Gesicht und brünetter Haarfarbe.

Todesfall . Am Freitag verschied nach längerem
Leiden Bankier Adolph Oppenheimer,  der Be¬
gründer und Inhaber der hiesigen Banksirma Bankcom-
mandite Oppenheimer & Co. Der Verstorbene erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit und genoß in weiten Finanz-
und Jndustriekreisen wegen seiner hohen Fähigkeiten und
geschäftlichen Tüchtigkeit großes Ansehen Sein frühes
Hinscheiden wird allgemein bedauert.

Vom Rhein. Der Wasserstand am Binger Pegel wies
am gestrigen Vormittag 2,13 Meter auf. Am Morgen vor¬
her zeigte er einen Wafferstanö von 2,16 Meter an. Das
Wetter war in der letzten Zeit regnerisch. Infolgedessen
dürfte in den nächsten Tagen wohl eine Steigerung des
Wasserstandes zu erwarten sein.

Militaramvarter und die nachträgliche Kblegung
der vefähigungsprüfung zunr Einjährig-

Zreiwilligen-vienft.
Wie die „Zivilversorgung " (Verlag der Kameradschaft)

augelegenheiteu auf eine Eingabe folgendes erwidert:
mttteilt . hat der Minister der geistlichen und Unterrichts-

Nach meinem Erlaß v. 8. März ö. I . ist es nicht zu¬
lässig. junge Leute. Sie das 20. Lebensjahr überschritte»
haben, an höheren Lehranstalten zur Prüfung behufs
Nachweises der wissenschaftlichen Befähigung für den
Etnjährig -Frerwtlligen -Dienst zuzulaffen. Falls aber
ältere Unteroffiziere , Feldwebel , Vize¬
feldwebel  usw . beabsichtigen sollten, die Schluß¬
prüfung (Prüfung der Reife für die Obersekundaj au
sechsstufigen höheren Lehranstalten abzulegen, so würde
demnichtsim  Wege stehe», unter der Voraussetzung,
daß sie sich die dazu erforderlichen Kenntnisse ange¬
eignet haben. _ , ,
Das ist eine äußerst bedeutsame Entschei¬

dung.  Erfahrungsgemäß ist es auch dem strebsame«
Militäranwärter möglich, sich die mit der erfolgreichen Ab¬
legung dieser Prüfung verbundenen Vorteile zu verschaffen.
Zwar bedeutet das Verechtigungszeugnis nicht schon rou
vornherein einen Anspruch auf besonders bevorzugte Stel¬
lungen in der Beamtenlaufbahn , der Wert des Befähig¬
ungsnachweises bleibt jedoch bestehen. Der betr . Milttär-
anwärter kann auf Grund des Zeugnisses von der sonst
geforderten Vorprüfung entbunden werden , oder, wenn
nicht, doch den Anforderungen der Vorprüfung mit Leich¬
tigkeit genügen. Ganz abgesehen von der erhöhten Achtung,
deren er sich für seine Person wie für den ganzen Unter-
offizierstand zu erfreuen hat, wird man ihm, dem Höher¬
befähigten, bei der Besetzung bestimmter Stellen den Vor¬
zug geben. Unteroffizieren mit einer derartigen besseren
Vorbildung bleiben solche Stellen nicht verschlossen, für die
eben nur Bewerber mit erhöhter Befähigung für anstel¬
lungsfähig erachtet werden. Hauptsache natürlich ist und
bleibt eine wirkliche gründliche Durchbildung
auf den in Betracht kommenden Wissensgebieten, ganz be¬
sonders auch im Deutschen.

Kurhaus» Theater» vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Den bisherigen Abon.

ncnten sind heute die Avonnementscinladungen für das^am
1. Oktober d. I . beginnende neue Abonnement zugcsandt
worden. Formulare für neue Abonnenten sind beim
Portier des Königl. Theaters (Eingang Wilhelm °̂ aße)
erhältlich.

Kassau uni»Kachbargebiete.
dr. Biedenkopf. 18. Juli . Brotversorgung des

Kreises.  In einer vor einigen Tagen abgehaltenen Sitz¬
ung des Kreisansschuffes. der Kreisgetreibekommission und
der Bürgermeister der größeren Gemeinden wurde beschlos¬
sen. die 'Mehlversorgung des Kreises im kommenden Erute-
jahr in eigene Leitung zu nehmen. Gemäß 8 54 der neuen
Brotgetreibeordnung sollen die Gemeinden in der Weise
selbst wirtschaften, daß sie das für die unversorgte Bevöl¬
kerung nötige Getreide, das diesmal für den Kreis veschlag.
nahmt ist, kaufen, in der Gemeinde lagern und nach und
nach vermahlen lassen. Die Kreisverwaltung will außer
der Kontrolle nur etngreifen, wo Schwierigkeiten entstehen,
und zusammen mit den Bürgermeistern den Ankauf des
überschüssigen Getreides für die Reichsgetreidestelle in Ber¬
lin bewirken. Wenn dem Kreile die Selbstwirtschaft nach
obigem Plane durch den Herrn Minister genehmigt wird,
steht zn hoffen, baß das Mehl im kommenden Ernteiahr we-
sentlich billiger wird , und daß die mancherlei kleinen Män¬
gel vermieden werden, die bei der Mehlversorgung durch die
K.-G. mit in den Kauf genommen werden mußten. Nicht
znletzt wird auch den Müllern des Kreises aus ihrer seither
schwierigen Lage acbolfen werden.

Ausstellung für verwundeten- und
Ärankenfürforge im Kriege.

Cassel. 19. Juli.
Die Eröffnung der „Ausstellung für Ver¬

wundeten- und Krankenfürforge im Kriege"
fand am Samstag , vormittags 11 Uhr, durch
einen feierlichen Akt statt. Um 1 Uhr wurde
die Ausstellung dann für das Publikum zu¬
gänglich. Von Sonntag an ist die Ausstellung
täglich von morgens 9 Uhr viS abends 7%i Uhr
geöffnet, und zwar auch an den Sonntagen . —
Der erste der angekündigten AnsstellnngSvor-
träge findet Montag abends 7 Uhr im Hörsaale
des Ausstellungsgebäudcs statt. Durch diesen
erste« Vortrag , der „Die sanitäre Kriegsbereit¬
schaft Deutschlands" behandelt, wird das Mit¬
glied der Ausstellungsleitnng Dr . A. Michel
eine Einführung in die Ausstellung geben.

Wer jetzt die Königsstraße in Caffel htnaufschreitet, dem
schönen Gebäude des Landcsmaseums zu, dem sagen schon
von fern die weithin leuchtenden gelben Zelte, die vor dem
Landesmuseum aufgestellt sind, daß auch dieses Haus jetzt
der Kriegsfürsorge gewidmet ist. Freilich, wenn man dann
in den Vorraum tritt , so erblickt man zunächst rechts und
links vom Eingang machtvolle Symbole der heutigen un¬
erbittlichen Kriegführung : zwei der riesigen
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die von Lüttich bis Przemysl das Erstaunen und Entsetzen
unserer Feinde gebildet haben und daneben die Modelle
zweier deutscher Schlachtschiffe,  deren Namen gegen¬
wärtig in aller Mund « sind. Im ersten Hauptraum der
Ausstellung aber zeigt alsbald ein großes farbenreiches
Gemälde, in welchem Zeichen die Ausstellung steht: auf
einem verdämmernde» Schlachtfeld wird ein junger ver¬
wundeter Soldat , die feldgraue Uniform ge»ffntt , von einem
Sanitätsfolbaten und einer hinter ihm knieenöen Schwester
sorgsam gestützt und verbunden. Dieses Gemälde, das von
dem Porträtmaler Renowitzky-Berltn für die Ausstellung
gemalt ist, enthüllt ihren Sinn und ihre Absichten. Denn
die Ausstellung will in eindringlichster Weife darüber be¬
lehren, was alles, vor allem durch den Staat , dann aber
auch du^ch die freiwillige Arbeit,  zur Pflege und
Wiederherstellung unserer verwundeten Tapferen , ange¬
fangen von der sechtenden Truppe bis zum Genesungsheim
in der Heimat und darüber hinaus , geleistet wird . So stellt
sie sich zugleich die Aufgabe, in den Angehörigen unserer
Soldaten das Gefühl der Beruhigung darüber zu stärken.
Latz für die vor dem Feind verwundeten oder erkrankten
Leute so vorgesorgt ist, wie es den strengsten Anforderungen
an moderne Wissenschaft, Technik und Organisationskunst
entspricht.

Diese Absicht ist durch die Ausstellung auf eine über¬
raschend eindrucksvolle und vielfältige Weise verwirklicht.
Jedermann weiß ja bas Allgemeinste über die Einrichtun¬
gen und Maßnahmen , die dem Wohl unserer verwundeten
und kranken Krieger dienen, aber wie sorgfältig und modern
im strengsten Sinne des Wortes auch auf diesem großen
Gebiete die KriegSrüstung Deutschlands gewesen ist. was

alles nötig war , um diesen gewaltigen Apparat sicher und
zweckvoll arbeiten zn lassen, das zeigt zum ersten Male
vollständig ein Gang durch die Ausstellung. Es ist nicht
möglich, an dieser Stelle den ganzen Reichtum ihrer Dar¬
bietungen auch nur in seinen wichtigsten Einzelheiten zu
beschreiben. Wir beschränken uns auf eine Aufführung der
einzelnen Gruppen , aus denen wir jeweilig einige wenige,
besonders fesselnde Beispiele hervorheben. Jeden , der die
erstaunliche Fülle der Ausstellung von Grund aus studieren
will, verweisen wir übrigens auf den von hervorragenden
Fachleuten verfaßten „Führer " der Ausstellung.

Wir sehen zunächst, auf mehrere Säle verteilt , das
Sauitätswese « des Feldheeres:

von dem Verbandpäckchen an, mtt dem jeder Soldat ver¬
sehen ist, über die Ausrüstung des Sanitätspersonals bi?
zu den Einrichtungen der Lazarette und Heime. Zahllose
Musterstückeund Modelle in allen Größen verdeutlichen in
dieser wie in allen anderen Abteilungen die Organisation
und die Mittel des vielverzweigtcn Santtäts - und Für¬
sorgedienstes. Hervorgchoben sei hier der Feldröntaen-
wagen, ferner die verschiedenen Arten und Systeme der
Lazarettzelte und -barackeu und Lazarettzüge und -schiffe.

Besonders interessant und bewunderungswürdig wer¬
den sodaun den Besuchern die Gruppen erscheinen, in denen
gezeigt wird , was alles im Felde au Vorkehrungen mit-
geführt wird , die zur Verhütung von Krankheiten. zumal
ansteckenden Kraukheiten und Seuchen bestimmt sind, so die
als Wunderwerke heutiger Technik sich entpuppende» Kisten,
die ganze bakteriologische Laboratorien mtt sämtlichem Zu¬
behör enthalten . Die Hauptsehcnswürdigkeit bildet hier
aber wohl ein 12 Meter langes Schlachteurelief.  Es
bietet wohl zum erstenmal die Möglichkeit, in verkleinertem
Matzstabe die ganzen komplizierten Vorgänge einer
modernen, viele Dutzende, ja Hunderte von Kilometern
ausgedehnten Schlacht bis in alle ihre Einzelheiten zu ver¬
folgen. Das Relief, das von dem Architekten Weinert in
Steglitz in erstaunlich kunstvoller Weise geschaffen worden
ist, macht für den Laten die Kämpfe noch dadurch besonders
interessant, daß sich mit der Felöfchkacht die Beschießung
und Erstürmung einer eiftig verteidigten Stadt und Fest¬
ung verbindet. Außerdem aber hat sich bereits auf dem
ganzen Kampfgekäude und darüber hinaus in den vom
Feuer nicht berührten Gegenden — und darum gehört SaS
Werk in diese Ausstellung — das gesamte Santtätswesen
entwickelt. Sanitätssoldaten verbinden, auf dem Bauche
siegend, im Kugelregen die Verwundeten : die Tätigkeit der
Santtätskompagnien noch unter dem Donner der Geschütze
und dann , nachdem der Waftenlärm verstummt ist, der
Transport der Verwundeten zn Futz, auf Ballren . in
Wagen und Automobilen aller Art , die Arbeit auf den
Verbandplätzen, den Sammelstellen und den Lazaretten im
Kampfgebiet und in den Etappen ist im Gange und genau
verfolgbar.

Im zweiten Hanptsaak. den wir nun betrete«, ist nufer
Interesse von einer Berinrsialtung in Anspruch genommen,
die wohl für viele Besucher den Hauptanziehungspunkt der
Ausstellung bilden wird. Hier sind die Sanität S°
räume eines Schlachtschiffes  in natürlicher Größe
ausgebaut . Wir können eintreten und finden uns sogleich
mitten in einem im Kamps befindlichen Kriegsschiff. Wir
habe« Gelegenheit, all« die Einrichtungen und Gerätschaften

zu studieren, die unter den vom Landkamvs so ganz ab¬
weichenden Bedingungen der Seeschlacht verwendet werden.

Außerdem sehen wir in dieser Halle unter anderem
Schutzanzüge und -apparate gegen Feuer und giftige Gase
an Figuren in Lebensgröße, Modelle und Innenauf¬
nahmen von im Dienst befindlichen Lazarettschiffen der
Marine — anläßlich der völkerrechtswidrigen Kaperung
des deutschen Hilfs-Lazarettschiffs „Ophelia" ist ja von
ihnen häufig die Rede gewesen —, die Wirkungen der
Granatsplitter an Bord, z. B. ein im gegenwärtigen Kricze
durch Schutzwirknng zersprengtes ärztliches Besteck.

Eine besondere Abteilung läßt sodann erkennen, wie
wichtige Aufgaben bei der heutigen GefechtKweise und der
durch sie außerordentlich gesteigerten Zahl der Kopfver-
wundungen und besonders der Kieferverletzuugen der
Zahnarzt im Kriege  zn erfüllen hat und dank den
Fortschritten der modernen Chirurgie erfüllt . Ebensoviel
Staunen wird bei Laien die reich ansgestattete Abteilung
Hervorrufen, in der gezeigt wird , welche Bedeutung die
Röntgen strahlen  für das heutige Heilverfahren
gerade im Kriege erlangt haben. Sie offenbaren Art und
Form der Geschosse und ihren Sitz im Körper, sie enthüllen
die io häufig vorkommenöen Knochenbrüche mit Splitte¬
rungen , und sie gewähren vor allen Dingen die Möglich¬
keit, die Heilungsvorgänge genau zu verfolgen und zu
regulieren.

Ein weiterer großer Saal ist den verschiedenen Formen
der

Tätigkeit des Roten Kreuzes
gewidmet. Die vielen Arten der von ihnen verwandten
Beförderungsmittel zu Wasser uyü zu Lande, die Uniformen,
Trachten und Ausrüstungsstücke des Versonals der Frei¬
willigen Krankenpflege, Bilder der von dieser geschaffenen
Krankenanstalten usw. sind hier ausgestellt. Uebrigens ist
noch ein besonderer Saal den Ritterorden  eingcräumt.

Eine Abteilung, die ebenso eigenartig wie bedeutungs¬
voll ist, da sie zwar noch junge, aber dafür um so wichtigere
und hocherfreuliche Fortschritte in der Behandlung der
Kriegsverletzungen veranschaulicht, enthält ein weiterer
Saal , nämlich

die Kriegs-Krüppelfürsorgc:
sie zeigt, wie gut wir , Gott sei Dank, heute im Gegensatz
noch zu 1870/71, darauf gerüstet sind, die schädigenden
Folgen der Verwundungen sofort oder noch nachträglich, sei
es auf „blutigem", fei es auf „unblutigem " Wege, zu be¬
seitigen, die Zahl der wirklichen Krüppel aus das aller¬
geringste Maß einzuschränkcn und für diese eine systema¬
tische und wirksame Fürsorge zu treffen.

Der folgende Raum gibt schließlich in einer Anzahl
nach wissenschaftlichen Grundsätzen aufgebauter Kojen eine
Ueberstcht über das ausgedehnte Gebiet der Kranken-
Pflegetechnik.  Die hier vereinigten zahllosen, auf
Grund langer Erfahrungen sinnreich erdachten und kunst¬
voll ausgeführten Gerätschaften und Zurüstungen , die der
Lagerung, der Ernährung , der Erwärmung und Kühlung,
der Bewegung, Beschäftigung und Zerstreuung der Kranken
bienen, werden jeden Besucher fesseln.

Um darzutun , wie weit an all den genannten Leist¬
ungen des KriegsianitätSwesens die Casseler Industrie Se-
tetligt ist. hat die AuSstellnngskeitung fünf besondere Säle
und alS deren Ergänzung die beide« vor dem AuSstellunas-
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L Mainz -Kostheim, 18. Juli . Lebensmüde.  Am
Mittwoch entfernte sich die sechzehnjährige Tochter eines
hiesigen Maurers aus Ser elterlichen Wohnung. Nunmehr
wurde sie am Floßhafen als Leiche aus dem Wasser ge¬
zogen.

s. Soffenheim» 18. Juli . Bürgermeister Brum
wurde am Donnerstag einstimmig wiedergewählt.

kt. Soberuheim » 19. Juli . Die Lästerallee.  Das
hiesige .„Jntelligenzblatt " bringt folgendes „Eingesandt" :
Gesucht werden noch eine Reihe junger Mädchen und junger
Männer , die gelegentlich der ankommenden Abendzüge im
Empfangsraum uns vor dem Bahnhöfe Hierselbst Spalier
bilden. Solche, die in unverschämter Weise die ankommen-
den und abreisenden Herrschaften kritisieren, erhalten den
Vorzug. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Polizeiverwal¬
tung Offerten gern entgegennimmt.

st. Ans Rheinhessen. 19. Juli . M a u e r e i n stu r z. In
Eich kletterte eine Anzahl Mnder , welche die tn der hiesigen
Gemarkung arbeitenden russischen Kriegsgefangenen beotz?
achten wollten, auf eine alte und wackelige Mauer . Diese
Mauer stürzte zusammen, und eine Reihe Kinder wie auch
Erwachsene wurden verletzt. Ein Kind des Joh . Köh¬
ler trug so schwere Verletzungen davon, daß es nach Worms
ins städtische Krankenhaus geschafft werden muhte.

ät . Bingerbrück, 19. Juli . Beim Baden ertrun¬
ken  ist hier im Rheine unweit des hiesigen Hafens der zehn
Jahre alte Sohn des Werkstättenaufsehers Ovv. Das Un¬
glück ereignete sich unmittelbar vor den Augen der Eltern,
die in ihrem am Rheine gelegenen Garten sich beschäftigten.

Krenznach, 17. Juli . Kapitänleutnant Her¬
sing.  der erfolgreiche Unterseebootsführer , ist von der
Stadt Kreuznach, wo sein Vater » Geh. Sanitätsrat Pro¬
fessor Dr . Hersing, seit zwölf Jahren lebt, zum Ehren¬
bürger  ernannt worden.

mt. Simmeru (Hunsrücks, 19. Juli . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung  hat in ihrer letzten Sitz¬
ung den Beschluß gefatzt, eine Anleihe in Höhe von
13 000 M. für Kriegsleistungen auszunehmen. Diese An¬
leihe wird aus den Erstattungen des Reiches vis spätestens
1. April 1917 getilgt . — Die Gräber für Soldaten , die
am Feldzüge teilgenommen haben, werden in der Reihe
der Erbbegräbnisse unentgeltlich hergegeben. Für einen
verstorbenen Soldaten wurde bereits bas Grab bewilligt.
Die Ausschmückungwie die Einfassung der Gräber über¬
nimmt die Stadt.

s. Köln, 19. Juli . Familieutragödie.  Die Wirts¬
frau Rösberg versuchte gestern vormittag , sich und ihre
beiden Kinder im Alter von vier und sechs Jahren durch
Gas zu vergiften . Da nur das kleine Mädchen bewußtlos
wurde, schoß die Frau ihr Söhnchen nieder und tötete sich
dann selbst durch einen Schutz in die Schläfe. Das jüngste
Kind kam wieder zu sich, das Söhnchen wurde sterbend ins
Hospital 'geschafft. Der Mann steht iw Felde.

Köln. 17. Juli . Hinrichtung.  Der am 39. April
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilte 39 Jahre alte
Arbeiter Schnmanski wurde heute früh um 8 Uhr er¬
schossen. Er hatte am 22. April auf offener Straße einen
Schutzmann ermordet.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer . Wiesbaden.  17 . Juli . Der Fabrik¬

arbeiter Andreas M.. jetzt in Sossenheim, soll am 8. Januar
1913 in einen Wiesbadener Schießftand eingebrochen sein.
Hierbei war der augenblicklich eine Zuchthausstrafe ver¬
büßende Arbeiter L. mit tätig . Ein zweites Mal waren
die Beiden in das Büro eines Rechtsanwalts eingevrochen.
Die goldene Freiheit des M. ärgerte L. und er verstand es.
die Kriminalpolizei durch einen Mitgefangenen auf M. auf¬
merksam zu machen. Bei einer Haussuchung im Avril fand
man die in dem Schießstand gestohlenen Sachen. M. be¬
hauptet, die Sachen von L. erhalten zu haben. Er erhält
wegen Hehlerei 8 Wochen Gefängnis . Die Teilnahme am

zweiten Fall konnte ihm auch nicht nachgewiesen werden
und es erfolgte, trotzdem er stark verdächtig ist. Freisprech¬
ung. L. erhält wegen schweren Diebstahls im wiederholten
Rückfall als Zusatzstrafe 2 Monate Zuchthaus. — Der Kraft-
wagensührer Karl S . von hier stieß am 22. Dezember 1914
mit seinem Auto an der Straßenkreuzung der Goethe- und
Moritzstratze mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Vom
Schöffengericht wurde der Motorführer sreigesprochen, der
Kraftwagenführer jedoch zu 5 M. Strafe verurteilt . Seine
gestrige Berufung wird von der Strafkammer ver¬
worfen.  trotzdem der Staatsanwalt selbst Aushebung des
Urteils und Freisprechung beantragt hatte.

Sport.
pontresina gewinnt das Deutsche Derby.

3 Deutsche in Front , erst nach 10 Längen der österreichische
Favorit als Vierter.

rs. Hamburg, 18. Juli . (Eig. Tel . unseres Sonder-
bertchterstatters .)

Die alte Hansestadt zeigte am heutigen Sonntag zu¬
nächst wenig von dem gewohnten Derbygepräge . Der vom
Morgen an niedergehende Regen ließ keine gehobene
Stimmung aufkommen. Der Besuch des Rennplatzes
wurde dadurch natürlich ungünstig beeinflußt . Die deut¬
schen Sportkreise , soweit sie nicht im Feld weilen , waren
vollzählig vertreten . Von österreichisch-ungarischer Seite
waren u. a. General Merkal, sowie der dem österreichischen
Kaiserhaus verwandte Major Graf Meran , ferner Ritter
von Hübner und Herr von Pechy anwesend.

In letzter Stunde entstand noch eine Aenderung rn
der Starterliste , da der Jockey Archibald sich für den Ritt
auf Frhr . v. Oppenheims Roi Soleil entschied und Bleu¬
ler infolgedessen dessen zweites Pferd Masher ritt . Keiner
der doppelt vertretenen Ställe Hantel , Gradttz und Oppen¬
heim gaben eine Erklärung für das eine oder andeck
Pferd ab. ,

Nach kurzem Aufenthalt am Start gelang ein aus¬
gezeichneter Ablauf. Goldstrom übernahm sofort die Füh¬
rung vor Pontresina , Kongo und Treuherz . Dichtauf folgte
Languard vor Tünderfi und Antinous . Den Schluß bil¬
deten Masher und Roi Soleil vor Chamisso. Auf der
Mitte der gegenüberliegenden Seite ging Pontresina an
Goldstrom vorbei. Im Wandsbecker Bogen hatte sich
Pontresina eine klare Führung gesichert vor Hannover
und dem jetzt allmählich absterbenden Goldstrom, sowie
Languard . An der Spitze des nächsten Treffens galoppier¬
ten Roi Soleil , Antinous und Chamisso. Im Einlauf
war die Situation sofort entschieden. Languard ging an
Hannover , vorbei hinter die unentwegt führende Pon¬
tresina. Die beiden Hanielschen Pferde zogen jetzt auf
weitem Vorsprung vom Feld fort und engagierten sich zü.
einem scharfen Endgefecht, aber alle Anstrengungen des
ungarischen Jockeys Janek auf Languard nützten nichts.
Der junge Lehrling W. Plüschke  verteidigte mit Pon¬
tresina  zähe seinen Vorsprung. Unter dem Jubel
und Händeklatschender begeisterten Menge kehrte die von
ihrem Bessver, Herrn Haniel , selbst geführte Stute zur

Wage zurück. „ ,Die i’: 'elna " Ren-' ?- krachten k"la»nde Ergebnrsse:
->-! Hamburg-Horn, 18. Juli . (Eig. Tel .) Pokalvom

I a h r e 1913 und 6800 M. 1900 Meter . 1. A. und C.
v. Weinbergs Melba (H. Blumes. 2. Cresta, 3. Fortuna II.
Ferner liefen : Samoa , Mormone, Villam, Rumpler -Taube.
Grandezza . Lapalie. — Horner Ausgleichs -Renneu.
10 909 M. 2109 Meter . 1. Balduins Papyrus (Schläfkes.
2. Inder , 3. Nicolo und Stern -lauf f . Ferner liefen:
Monolog , Eccolo. Nerv, Mephisto. Stradella , Krösus , As-
kania, Mtroir , Einwandfrei , Verbrecher, Mausi II , Dürk¬
heim, Venezianer , Wolga, Vallonia , Eieruhr . — R icke l °
Eintracht - Rennen.  8909 M. 1809 Meter . 1. Kgl.
Hpt.-Gest. Grabitz' Leda (Oleiniks. 2. Edelweiß. 8. Cottbus.
Ferner liefen: Wasserrose II . Jsarluft , Custos. Pietra.
Liuma . Lottn. Capri . _ _

Deutsches Derby.
125 090 M. 2400 Meter.

1. R. Haniels Pontresina (W . Plüschkes, 2. Desselben
Languard (G. Janek ). 3. Kgl. Hpt.-Gest. Grabitz' Anschluß!
(Schläfkes, 4. Tünderfi (Vargas . Kopf — Yi  S . — 10 L. —<
5 L. Ferner liefen: Kongo, Ulan , Treuherz , Goldstrom,
Hannover, Masher. Roi Soleil , Chamisso. Antinous . OszczA.
— Borgfelöer Rennen.  6000 M . 1400 Meter . 1. W.
Lindenstaedts Habsucht (Festen). 2. Trajan . 3 Cursor.
Ferner liefen: Lütting , Adamant, Lippa, Miß Gibbs . Cloe.
Philippus,Citrbnelle . Nachtwandlerin , Parma . —Renard-
Rennen.  20 000 M. 2800 Meter . 1. Graf C. E. Revent-
lows Feöi (Bleulers , 2. Numa Pomptlius , 3. Talmi . Ferner
liefen: Cologne, Vived, Andreas , Morphy , Eidechse. Gob-
conda, Caliari . — MarientHaler Nennen.  6000 M.
2100 Meter . 1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Tiptop (Archi-
balds, 2. San Salvador , 8. Hasdrubal . Ferner liefen: Mo«,
tana II , Patschuli, Gehülfe, Nimbus , Dike.

vermischter.
Der Goldklumpen von Sam Frauzisko.

Die Londoner „Times " berichten aus Toronto , daß in
Atlin in Britisch-Kolumbien ein Goldklumpen von 36 Zoll
Länge, 18 Zoll Breite und 2 Zoll Dicke gefunden worden
ist. Diese Goldplatte hat einen Wert von 160 000 Mark und
wird nach San Francisco geschafft, um ein Zierstück den
Weltausstellung zu werden.

Zum zweitenmal ! . . .
Zum zweitenmal nach 45 Jahren
Bin ich zum Krieg geu Westen ausgefahren.
Damals ein Jüngling — jetzt ein Greis:
Doch gilt es just denselben Preis:
Zu streiten für das Vaterland
Aus treuer Lieb' mit Herz und Hand!

Albert Priebe
1870/71 1914/15

Leutnant iw Hannov. Führer d. 1. Komp.
Feld-Art.-Regt. 10. Arm.-Batl . 8.

21 Jahre alt . 66 Jahre alt.
Aus einem Feldpostbrief. „Lieber Schatz! Du hast gar

keine Ahnung, mit welchen Schwierigkeiten wir auch jetzt
noch, nach der Einnahme von Lemberg, hier zu kämpfen
hoben: je weiter wir kommen, desto unaussprechlicher wer¬
den die Namen!"

*
Deutschland hat ein stehendes Heer und laufende Schul-

Len! Rußland umgekehrt: ein laufendes Heer und lteyrnde.
Schulden! _ („Stttet KrieasM .")

Städtischer Seefischverkauf, wagemannstrahe \T.
Fischpreise  am Dienstag . 20. Juli , für das Pfund

Schellfisch mit Kopf 45 Pf ., ohne Kopf 50 Pf ., im Ausschnitt
55 P ? Bratschellfisch 25 Pf .. Kabliau mit Kopf 49 Pf . im
ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 59 Pf .. See¬
lachs mit Kopf 38 Pf ., im Ausschnitt 45 Pf ., Dorsch ern-
bis dreipfündig 39 Pf . Bratschollen 60 Pf .. Seehecht im gan¬
zen Fisch 60 Pf ., im Ausschnitt 69 Pf .. Silberlachs im gan¬
zen Fisch 45 Pf ., im Ausschnitt 69 .Pf . Die Fische kommen
in Eispackung direkt von der See und sind frisch wie im
Winter . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Ver¬
kauf an jedermann und von der Stadt nur Wagemann¬
straße 17 stattsindet.

Geschäftliche Mitteilungen.
Frische Seefische. An frischen Seefischen scheint jetzt kest

Mangel zu herrschen, denn wie uns mitgeteilt wird, trifft auch
beute wieder ein Waggon aus Holland mit frischen Schellmchen.
Kabliau, Seehechten, Seelachs und anderen Seefischen hier ein.
Da die Qualität der Seefische ietzt nichts zu wünschen übrig
läßt und die Fische auch zu billigen Preisen Verkauft werden,
wird es keiner Sausfrau schwer fallen, auch ohne staatlichen
Zwang zwei fleischlose Tage in der Woche einzuWren.

gebäuöe aufgebauten kriegsmäßigen Zelte einrichten lassen,
in denen die Fabrikanten die von ihnen angefertigten
Stoffe, Geräte , Apparate und Heilmittel aller Art unter¬
gebracht haben.

Steigen wir nunmehr nach dem Rundgana durch das
Hauptgeschoß hinauf in das Obergeschoß, so wird uns jetzt
die dort tn dem „Hessischen Ehrensaal" ausgebreitete Ueber-
sicht über die G e schi cht e des Kriegssanitäts - und Hygiene¬
wesens doppelt fesseln. Denn sie zeigt an Bildern . Doku¬
menten, ärztlichen Instrumenten und sonstigen Geräten
aus der Vergangenheit , wieviel geistige Kraft und Arbeit
anfgewendet werden mutzte, um zu dem heutigen Stande
des KriegSheilwesens zu gelangen.

• So bietet die Ausstelluna . die von dem preußischen
Kriegsministerium , dem Reichsmarineamt und der Medi-
zinalabteilung des preußischen Ministeriums des Innern,
daneben von verschiedenen privaten Verbänden, Anstalten
und Persönlichkeiten zusammengebracht worden ist. des
Fesselnden, Anregenden und Studierenswerten übergenug,
so daß wir iiberzeugt sind, zahlreicher Besuch werde die
großen Bemühungen der Veranstalter der Ausstellung
lohnen, zumal ja der Eintrittspreis überaus gering an¬
gesetzt ist.

Tdeater, Runft«nd Mssenschast.
Residenz-Theater.

Die Wahrheit des Wortes vorausgesetzt, daß der erste
Eindruck b/r beste, das heißt der richtigste ist, bedeutete die
Aufführung von Ibsens „Die Frau vom Meer"
durch bas Gastspiel der Nina Sanbow - Gesellschaft am
Samstag einen großen Erfolg . Bon außen besehen war es
auch so, denn von allen I v se n Vorstellungen dieses Som¬
mers sah wohl der Ellida Mangel - Roman bas vollste
Haus — wozu allerdings sinngemäß auch.das jetzt vorherr¬
schende wässerige Element ein wenig, nach so viele» Wochen
der Trockenheit, beigetragen haben mag. Und der Eindruck
der Szene im ersten Aufzug, wie nicht minder die szenische
Anordnung in den folgenden Akten (von der Kletterparti»
über die Felsen abgesehen, die gar nicht überzeugend er¬
schien) war ein überragender , mit dem bisher an der
gleichen Stelle üblichen Maß der Leistungen gemessen.
Hier merkte man, daß ein Regisseur von nicht gewöhnlichen
Fähigkeiten — der Zettel nennt keinen Spielleiter — am
Ruder ist, ein Künstler, dem noch mehr zuzutranen ist wie
die Umrahmung der Meerfraubehausung und des Dampfer¬
landungsplatzes.

So sehr künstlerisch und stimmungsvoll aber auch die
Schönheit des Szenariums einwirkte, so wenig einheitlich
und vollendet gestaltete sich die Darstellung dieses Jbsen-
schausptels, bas in trefflicher Wiedergabe auf der Dr . Rauch-
schen Bühne oft schon vorher eine große Gemeinde erbaut
bat. Ein Wagnis fast ist es zu nennen , versucht, das Gast¬
spiel einer ad hoc zusammengefügten Sommergesellschaft
in einem derart fest in der Erinnerung gebliebenen Drama
in Wettbewerb zu treten mit der größten Errungenschaft
unseres Residenztheaters , dem einheitlichen Zusammen¬
spiel. Wo jede Rolle den nach Individualität und Leistung
geeignetsten Vertreter besitzt und entsprechend beherrscht
wirb, ««Loten worbe» tü. Unmöglich kann eine Sonmrer-

bühne hier erfolgreich konkurrieren. Unb selbst Sie An¬
nehmlichkeit, die eine oder andere Figur von einem be¬
sonders qualifizierten Darsteller beziehungsweise , Darstel¬
lerin gegeben sehen, verwandelt sich ins Gegenteil , wenn,
wie das in der „Frau vom Meer" der Fall , die Handlung
stets paarweise fortschreitet und die Vorzüge auf der einen
Seite bewirken, daß die Schatten des anderen Partners
dadurch nur noch merklicher -stören. Sind uns nicht alle
Personen im Hause Mangel, das Ehepaar wie die Töchter
unb deren Bewerber , noch frisch in ber Erinnerung , als
standen sie gestern noch auf der Bühne , wo sie bas Leben
Wiedergaben? Die einen spielen Theater , die anöeren er¬
höhen bas Theater zur Wirklichkeit: und dieses letzte ist es,
was unvergeßliche Eindrücke auslöste. Von den. wechseln¬
den Vertreterinnen Ellidas (es waren ja Gäste von Welt¬
ruf unter ihnen) wollen wir gar nicht reden : wohl aber
darf hingewiesen werden auf unseren noch unersetzten Dr.
Mangel , der uns so plötzlich genommen wurde , auf , die
unerreichte Darstellerin der Bolette Mangel , die man leider
gehen ließ, auf die von frischester Kindlichkeit sprühende
Hilde, die ein trauriges Geschick dahingerafft („Eine Rose,
gerochen , ehe der Sturm sie entblättert "), wie auch auf
unseren Oberlehrer Arnholm, von dem die jetzt berühm¬
teste deutsche „Frau vom Meer" gelegentlich ihres Auf¬
tretens hier erklärte , sie habe mit noch keinem besseren ge¬
spielt.

Die Schauspielgäste dieses Krieassommers waren mit¬
hin schlecht beraten , gerade diesen Ibsen hier zur Auffüh¬
rung zu bringen . Nina Sand ow  glänzte in der Titel¬
rolle nach allen Regeln der Kunst . . . und der Routine;
was sie bot, war durchaus anerkennenswert , und in einigen
Szenen , so am Schluß des zweiten Aktes, erhob sich ihr
Spiel zur Wahrheit, zum Miterleben . Im ganzen aber
blieb Nina Sanbow nur die gute Schauspielerin , die „Frau
vom Meer", wie wir sie hier auf den gleichen Brettern
schon gesehen, blieb sie uns schuldig. Weit größere Be¬
achtung fand Alice Hacker als Bolette ; stand sie neben
der Stiefmutter auf der Bühne , verblich aller Glanz jener
Rolle unb die Kunst der älteren Darstellerin vermochte
nichts gegen den warmen, natürlichen Ton dieser Jugend
die das Ereignis des Abends, nein : das Ergebnis der
Sommerspielzeit überhaupt bedeutet. Die Rolle des ält¬
lichen Mädchens liegt Alice Hacker nicht besonders ; als
Alvilöe in „Wenn der junge Wein blüht" war sie mehr in
ihrem eigensten Element, aber trotzdem — auch diese Bo¬
lette qedieh zu einem Höhepunkt der Vorstellung. In Leid
und Freud , es war immer die gleiche Harmonie , es war
wie reine Musik, wunderbar ergreifende Töne wurden an¬
geschlagen; sie gingen zu Herzen. Dieses seltene Talent
(wir hatten hier jetzt keine naive Liebhaberin oder jugend¬
liche Sentimentale , die mit Alice Hacker einen Vergleich
anshält ) festzuhalten, sollte die Aufgabe eines umsichtige»
Bühnenleiters sein . . Daß für Bolettes Partner , den Ober¬
lehrer , Ludwig Stein  nur guten Willen und redliches
Mühen mitvrachte. darf diesem Darsteller nickt zum Vor¬
wurf gemacht werben; seine Fähigkeiten bewährten sich auf
anderem Gebiete. Auch für die mäßige Leistung als Dr.
Wangel ist Albert Bauer  nicht verantwortlich ; in der
Vonbomie des alten , wieder jungen Arvik fühlte er sich
neulich bedeutend wohler — und dem Publikum war batzet
auch wohler.

Eine angenehme Ueberraschung bot dagegen der Lyng-
strand von Hans Schweikart;  dieser Tonkneter mit
einem Knacks an der Lunge war echt, weit echter auf jeden
Fall wie seine Hilde, mit der sich Luise Iosö  abzufinöen
suchte, weil sie eben dazu verpflichtet war . Daß sie für den
halbflüggen Backfisch die richtige nicht ist, weiß Fräulein
Joss — Seren Sieg als „Erste Geige" ein so vollkommener
und ehrenvoller war — selbst am besten.

Das , wie schon erwäbnt , volle Haus ließ es an lebhaf¬
tem Beifall und vielen Hervorrufen nicht fehlen. ***

patriotischer tzlbend im Rurtheater.
Der von einigen Mitgliedern des Königlichen Theaters

veranstaltete Volkstümliche patriotische Abend
hatte am Samstag eine außergewöhnlich zahlreiche Zu¬
hörerschaft in den Räumen des während des Krieges so
stark vernachlässigten Kurtheaters versammelt. Neben
einer großen Anzahl ernster Rezitationsnummern wies
das Programm auch verschiedene größtenteils patriotisch
gefärbte Gesangsvorträge auf, um deren künstlerische
Wiedergabe sich Fräulein Martha B o m m e r und Herr
Max Haas  von der hiesigen Hofoper in gewohnter Weise
verdient machten. Besonders dankbare Aufnahme fanden
die Arie „Seil dir, mein Vaterland " aus Donizcttis „Re-z
gimentstochter", das neue Altmannsche Lied „In den Kar¬
pathen" und das nie versagende Lortzing'sche „Vater,
Mutter , Schwester, Bruder ", zu welchem Herr HaaS
mehrere auf die gegenwärtige Zeit bezügliche Verse hin-
zugeöichtet hatte. — Auch Herr Zollin  war mit einer
eigenen patriotischen Dichtung — und zwar größeren
Stils — auf dem Programm vertreten . Sein mit zün¬
dendem Feuer vorgetragener „Rückblick" ritz das begei¬
sterte Auditorium zu den wärmsten und lebhaftesten Bei¬
fallsbezeugungen hin. Auch die übrigen Vorträge des
Künstlers erfreuten sich, ebenso wie Herrn Anürianos
„Hohenfriedberg" und das erhebende „Gott , Kaiser, Vater¬
land" der stärksten und herzlichsten Anteilnahme . Beson¬
ders freudig begrüßt wurde das Auftreten des Herrn
K. Weinig,  des früheren beliebten Mitglieds unserer
Sufbühue Tein Vortrag von Rückerts „Geharnischten!
Sonetten " war geradezu mustergültig . Nicht minder
packend sein „Melchthal" in der großen Walther -Fürst-
Szene aus Schillers „Wilhelm Tell", zu deren wirkungs¬
voller Wiedergabe sich die drei obengenannten Künstler
vereinigt hatten. — Den Abschluß des höchst abwechs¬
lungsreichen. durch verschiedene in letzter Stunde be¬
wirkte Verschiebungen aber nicht besonders stilvoll wirken¬
den Programms bildeten einige als Zugabe gespendeten
humoristischen Vorträge des Herrn Anöriano (darunter
auch R. Dietz' „For alle Fäll '") die selbstverständlich auch
diesmal — wenigstens äußerlich — den Hanpterfolg des
Abends bedeuteten und durch allerreichst-n Beifall be-,
lohnt wurden. Als Begleiter am Klavier waltete Herst
Kapellmeister Schröder  mit großer Umsicht seines
Amtes. Auch die beiden den Abend einleitenden Orchester¬
nummern — die ziemlich unpassende „T ell-Ouv ertur e"
unb ein sehr freundlich ausgenommenes patriotisches
Marsch-Potpourri — erfreuten unter Herrn RabeckS
Leitung durch Präzision und Sauberkeit der Ausführung-
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Aus den Schlachtfeldern am vnjeftr.
II.

Eiwe schwere, schwüle Luft lagerte schon am frühen
Morgen über der weiten Ebene, die westlich des Stryj-
flusses das ganze Gebiet zwischen den Nordabhängen der
Karpathen und dem oberen Dniesterufer ausfüllt und erst
kürzlich nach langwierigen , harten Kämpfen vom Feinde
gesäubert worden war . Ein heißer Tag war angebrochen,
der Tag , an dem es unseren braven Truppen gelingen
sollte, fast bis nach Halicz hinunter den Russen ihre ge¬
waltigen Stellungen am Nordostufer des Dniester end¬
gültig zu entreißen und damit auch diesen, mit verzweifel¬
ter Anstrengung verteidigten Flügel der feindlichen Front
ins Wanken zu bringen.

Da die vom Feinde zerstörten Brücken noch nicht wieder¬
hergestellt und die Wege schlecht waren , mutzten wir weit
nach Süden ausbiegen , um an die Kampffront zu gelangen.
Auf der breiten Kriegsbrücke, einem Meisterstücke öster¬
reichischer Pioniere , ging es über den . . . . Reges Leben
herrschte in dem breiten , jetzt halb ausgetrockneten Fluß¬
bett. Nach tagelangem Marsch oder Eisenbahntransport

ein frisches Bad
in den kühlen Fluten des reißenden Stromes . Wie die
Glieder sich recken und die Muskeln sich straffen! Nur kurz
Ist die Zeit der Rast. Denn das Losungswort heißt : Vor¬
wärts ! An den Feind ! Aber jede Minute wird ausgenützt
in aufjauchzender Jugendlust . Juchhei ! Noch sind wir frisch
und jung . Was kümmert uns der Tod, der drüben hinter
den blauen Hügeln auf uns lauert ! Ein prächtiger Anblick,
diese vielen hundert kräftigen .Leiber, die sich in dem klaren
Bergwasser tummeln , zwischen den braunen Rossen der
Kolonnen , die von ihren Fahrern in die Schwemme ge¬
ritten werden.

Singend , mit Sträußchen und bunten Bändern an Hut
und Mütze geht ein langer Trupp österreichischer Jung-
mannschast vorüber , dem nächsten Rekrutendepot zu. Wie
ihre Augen blitzen in dem einen Gedanken, der sie alle be¬
seelt : Bald werden wir nun auch des Kaisers Rock tragen
und eine Büchse und werden gegen den Feind marschieren.
Wie ein Symbol des Sieges jubeln sie vorbei , und der
Eindruck wird verdoppelt durch den Kontrast der trüb¬
seligen grauen Masse, die sich an der anderen Seite der
Straße schwerfällig nach Westen bewegt : ein endloser Zug
russischer Gefangener . Ein deutscher Lanösturmmann an
der Spitze , ein zweiter als Nachhut. Mehr der Bewachung
braucht es nicht. Die müden Leute laufen nicht davon . Sie
sind froh, daß sie dem Tode entronne n sind. Wozu auch sich
■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ hbbbbbbmbbbbmbmmhbbb

opfern , wenn es doch keinen Zweck hat, und wenn man
nicht einmal weiß , wofür . Ich h<che viele solcher Gefan¬
genentrupps gesehen und dabeigestanden, wenn sie von
einen der höheren Stäbe geführt wurden . Es war immer
dieselbe Geschichte: „Ist einer dabei, der deutsch versteht?"
„Jawohl !" „Der Jude da vortreten !" „Warum haben Sie
sich gefangennehmen lassen?"

„Es hat ja doch keine« Zweck:
der Russe wird immer geschlagen."

Daß diese Leute übrigens nicht immer ganz
h a r ml o s sind, davon wußte das Generalkommando des
Reservekorps ein Stücklein zu erzählen , dessen Unterkunft
wir uns inzwischen genähert hatten.

Der Stab des Korps lag einmal ziemlich weit ab von
der Truppe in einem halbzerschossencn Gehöft , als eines
Abends mitten in einem furchtbaren Schneesturm ein
Transport von tausend russischen Gefangenen dort an¬
langte . Mit Rücksicht auf das schlechte Wetter wurde be¬
schlossen, die Leute in der Scheune übernachten zu lassen.
Die zerschossene Tür wurde halbwegs wieder gebrauchs¬
fähig gemacht und ein Posten davor gestellt, und alles schien
gut zu gehen, obwohl trotz der bereitgelegten Revolver an
Schlaf unter solchen Umständen wenig zu denken war.
Während der Nacht aber kamen immer neue Trupps an.
sodaß schließlich aus den tausend Mann zweitausendfüns-
hundert wurden , die, in der kleinen Scheune zusammen¬
gepfercht, ihrer Lage sich immer mehr bewußt zu werden
anfingen . Immer drohender wurden der Lärm und das
Klopfen gegen das morsche Scheunentor . Die Offiziere des
Stabes hatten längst ihre Lagerstätten verlassen und sich
in einer Kammer zur Verteidigung eingerichtet. Plötzlich
gab das Scheunentor nach. Unter wildem Geschrei stürm¬
ten die Gefangenen heraus auf das Haus zu, in dem die
Offiziere mit ihren paar Ordonnanzen die ungeheure
Uebermacht erwarteten . Die Lage war im höchsten Grade
bedenklich. Da ein Schuß, und gleich daraus noch einer.
Ein paar Schreie und dumpfes Stöhnen . Dann völlige
Stille . Fünf Minuten später waren sämtliche Russen mit
Ausnahme eines Toten und zweier Verwundeter , die ins
Haus geschleppt wurden , wieder in der Scheune . Das
schneidige Eingreifen des Wachtpostens hatte

die Meuternden wieder zur Bernnnft gebracht
und sie darüber belehrt, daß ein deutscher Stab nicht mit
sich spaßen läßt , auch wenn er einmal eine Nacht unter
Bewachung von zweitausendfünshundert Gefangenen ver¬
bringen muß.

Hier lag der Stab des Korps einige Kilometer von der
großen Landstraße entfernt in einem alten , kleinen Schloß
mitten in einem sehr schönen und  ausgedehnten , aber ver¬

wilderten Park. DäS Haus schien, nach der Einrichtung
zu urteilen , von einem polnischen Künstler bewohnt ge¬
wesen zu sein, war aber setzt so verwahrlost , daß ver¬
schiedene von Len Herren des Stabes es vorzoge « , die
Nächte in ihren Kraftwagen zu verbringen , um so den
Quälgeistern zu entgehen, die in jenen Gebieten alle Lager-
stätten zu beleben scheinen, seien sie nun von Stroh oder
von üppigster Seide . Nur das Speisezimmer , in dem so¬
gar ein Klavier nicht fehlte , konnte der Würde für würdig
erachtet werden, einen so ausgezeichneten General mit
seinem bewährten Stabe zu beherbergen , und hier ver¬
brachten wir nach der Heimkehr aus der . .'. . Macht in
froher Siegesstimmung einen köstlichen, unvergeßlichen
Abend.

Doch der junge Generalstabshauptmann , der uns
in die Gefechtsfront

geleiten sollte, mahnte zum Aufbruch. „Um Mitternacht
hat der Angriff begonnen . Unsere Truppen fackeln nicht
lange . Wenn Sie vom diesseitigen Ufer aus noch etwas
sehen wollen , müssen wir eilen ." - »

, Und in wilder Fahrt , steil bergauf und bergab, durch
Bäche und sumpfige Schluchten ging es nun in nördlicher
Richtung dem Strome zu, der hier im Osten an beiden
Ufern von ansehnlichen, meist bewaldeten Höhenzügen ein¬
gerahmt wird . Kanonendonner wurde hörbar — eins —
zwei — drei : das waren die Russen. Und dann vier Schuß
kurz hintereinander , wenn unsere Batterien antworteten.
Lauter und lauter wurde das Dröhnen . Weiße Wölkchen
erschienen vor uns am Himmel : feindliche Schrapnells.

Immer zahlreicher wurden die Trupps Gefangener , die
uns entgegenkamen, immer häufiger die kleineren und
größeren Gruppen Leichtverwundeter, die, mit dem Not¬
verband versehen, oft noch die wilden Spuren des Nah¬
kampfes an sich tragend, aber in freudigster Stimmung das
nächste Lazarett aufsuchten. Pferdekadaver rechts und links
neben dem Wege — gewiß von einer Batterie , die dort den
Berg hinauf mußte. Ein Doppeldecker sauste in den Lüf¬
ten vorüber . Man erkannte das Kreuz. Er kehrte von
einer Erkunbungsfahrt zurück und brachte seine Meldung
zum Korpskommando — wir waren mitten im Kampf¬
gebiet.

Hinter einem Dorf , bas, tief im Grunde liegend , einer
Kavallerieabteilung Deckung bot. steigt eine kahle Höhe an.
die letzte vor dem Flußtale . wo die Schlacht wütet . Hart
hinter ihrem Kamm war unser nächstes Ziel : der Gefechts¬
stand der . Zehn Minuten später beobachtete ich durch
das Scherenfernrohr das Gefecht, während ich fünfzig
Schritte gwr mir die erste feindliche Granate auseinander-
bersten sah. Richard Schott.  Krieasberichterstatter.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, fasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn efc.

Färberei Gebr . Rover
Läden in Wiesbaden i Langgasse 12, ~|Rheinsfrasse 56 , Bismarckrinn 33

H ImmobilienBfflW- V 'fl—i
Ein unmittelbar am Stadt-

vark — Hain — romantisch ge¬
legenes 1441

Hrns-Mms
[fn der „Perle Frankens", der
Siebenbügelstaöt Bamberg, die
auch der „Garten Deutschlands"
genannt wird, ist sofort zu ver¬
kaufen. — Für Pensionäre oder
Rentiers ein prächtiger Ruhesitz.

Näh.Auskunft erteiltkostenlos
bas Jmmobilien-Büro A. Geyer
in Bamberg, Karolinenstratze 18.

Bl '3a 'vermieten W
iflL — ne rw^ cn »■■"■t—iwiiin«w«eel iii—J

Wer p |.Mi
per sofort oder später billig
zu vermieten.

Näheres Mauritiusstr . 12,
Zeitungsausgabe . BSV

Albrechtstr. 46,1 . r„ möbliertes
Zimmer m- voller Pension für
65 M. zu vermieten. *119

|Offene Stellen

Adam Opel
Welsheima.M.
sucht -bet gutem Lohn

tüchtige
Schloffer
Dreher
Revolverdreher
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher
Werkzeug - und
Maschinenschlosser
Spengler f . iu
zum sofortigen Eintritt.

Flotte

iönnen sich noch melden.
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
G. M. b. H. V. 54

Für die Ueberwachnng
einer Hausfrauen - Reklame
wird eine tüchtige energischeMM
gesucht. Die Stellung erfor¬
dert Redegewandtheit, praktische
Erfahrung im Verkauf an Haus¬
frauen durch direkten Besuch.

Bei ehrlichem, zuverlässigem
Arbeiten bietet sie gebildeten
Damen ein gutes.u. dauerndes
Auskommen. Bewerbungen mit
Angabe bisheriger Tätigkeit,
Stand u. Alteru. T. 367 F . M.
an Rudolf Moffe , Mannheim
erbeten. A766

Tüchtige lauer uni)
Taglühmr

sofort gesucht. 1410
Carl Strebei Kaebfolger,

Raugeschäkt.
Msinr » Drusurstrahe8, 21 \0.

Tüchtige Innrer,
LanhW-u.ErüardeiIer
gesucht. 1419

vaugeschSft 3of. llunz Söhne
G. m. b. H.

Höchst am Main.

Anständiger

hausbursche
gesucht. 1425
Hotel Nassau n. Krone

Biebrich am Rhein.
Ein saub., sseißigcr Mann für

LandwirtschaftNäb
Schwalbacher Str . 79. Pt. f. 4414

Stellengesuches

Ä jüitp MW
16 I ., wird besserer Haushalt
oder Penfion gesucht zur
gründl. Erlernung von Küche
und Hauswesen.

Offert, unter A . » 11 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 1440

Unterricht |

Berlitz
Sprachschule
Rheinstrasse  32 . 8

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimee tu Schwalb. Str.

Geschäftsstnuden von 8—1 und
8—6 Ubr. Sonntags 19—1 Uhr.

Telephon Nr. «78, 571 u. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

3 Gärtner.
8 Eisenbreber.
3 Maschinenschlosser.
2 Hejzer.
2 Elektromonteure.
2 Feuerschmiede.
3 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
2 Wagner.
1 Maschinenarbeitcr.

10 Maurer.
19 Zimmerleute.

3 Maler und Tüncher.
2 Schuhmacher.
2 Metzgerburschen.
1 Herrsckaftsdiener.
6 Hausbnrschen.

19 Erdarbeiter.
8 Ackerknechte.

KaufmännischesPersonal:
Männlich:

9 Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Korrespondent.
2 Lageristen.
4 Verkäufer.
1 Reisender.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
5 Buchhalterinnen.
6 Stenotvvistinnen.
5 Verkäuferinnen.

Haus-Personal:
2 Stützen.
2 Kinderfräulein.

15 Alleinmädchen.
6 Hausmädchen.
6 junge Köchinnen.
Saft - u. Schaakw.-Persoaal:

Männlich:
1 Oberkellner für Hotel.
4 Restaurantkcllner.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
6 junge Köcke.
1 Kuvfervutzer.
1 Silbervutzer.
3 Meffervutzer.
6 Kückcnburschen.
6 Hoteldtener.
4 Hausburschen für Rest.
Kochu. Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
1 Stütze.
3 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberin.
6 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.
8 Beiköchinnen.
1 KochlebrfrLulein.

19 Kückenmädchen.
Wir suchen Lehrstelle«

für folgende Berufe:
Männlich:

1 Mekrrotechutker.
1 mfnf

|| | |j5u verkaufen H
Pfandschein

über Schlipsnadcl mit Bril-
lauten, belieben 75.—. für 7.—.
über Kettenarmband mit Bril-
lauten. belieben 75.—. für 7.—.
über Herren-Ankerubr. 3 Gold-
kapseln, belieben 80.— für &-
zu verkaufen. Was nach Ein-
lösiing nickt gesällt.nebme zurück
Offert, „nt. R. % 4723 an Rud.
Moste. Berlin W. 35. A. 765
Weg. Austösuna ein. Haushalts

^ ^Z!"en. Kleiber-.Küchenschr,
Wafchk.. Nackt-, Soka-, Auszug-,
Kuckent.. Sofa . Spiegel , Stühle.
Kückengeräte.Bilder . alles g.erh..
s. b. , . ok. Adlerstr.53.Pt. f. 4389

Einen leicht. Doppelsp.-Wagen
zu verlauten oder gegen einen
ganz leichten Kuhwagen zu ver¬
tauschen. WilhelmEnders.
Sabn im Taunus.  f . 4394

1 Dezimalwaae. 1 Gasherd. 1
Waimmaschm. Feuerung. Gart.-
Möbel. T,fchn. Stühle v. Eisen,
I Scbleifstel» m. Gestell, Schub-
karrcn bill. abzugeb. Gneisenau-
straße9, Hockvart. rechts. 1409

Hakbverdcck
Mt bei. beauemem Trittbrett,
Gummiräder, zu verkaufen.
1442 Nerobergstrahe 7.

Pianino, Nußb., wie neu. z. vk.
Bes. vorm. Zu erfrag, u. Br. 62
Frl.2, Bismarckrina 29. b.7821

Frucktpreste zu verk. Blücher-
straße 9, Htd. I., Stein . H7818
Damen- u.S .-Rad m. Frei !,bill.

Klautz.Bleichstr. 15,TeI.4806. i*«

f. Kinder u. Aeltere bill. zu vk.
Schwalbacher Str . 79, Pt. f.4413

1Küchenkchr„1Kommobr.1Otto.
mane, Sofatisch,Anrichte. Wasch¬
tisch. Nachttisch bill. Hochstätten.
»ratze 16, 3. St._ f. 4411

Schöner großer Eisschrank,
für Hotel oder Metzgerei, billig
zu verlausen. f. 4412

Schwalbacher Str . 79. Part.

Wcg.Umzugd.z.vk.:Schreibtisch.
Bett.. Sosa.4 Stühlr..nsch.?picg..
Bilder u.a.m. Kirch<mss e2?.3. *97

Eleg. fast neue Damen Leiber
staun, bill. Neugaffe 19. 2.St . s« ,

Tnahonrad billig. Mayer,
«UllvUlUIV Vcllritzstr. 27. "«m
Legende Hübner «Leghorn.

Minorkai uiw. bill. zu verkauf.
Helenenstr. 18, Part.  f4410

Jung . eleg..kräft.Pferd m. fast
neuem Dogcart,aus Gummi, evtl,
auch einzelnb. abzug.Off.u.A.806
a. d. Geschättsst. ds. Bl . *111

verschiedenes  |
Reparat. an Fahrrad., Kinderw..
Nähmafch.,Grammophon, uiw.w.
fachgemäßu.bill.ausgef. Klauß.
Mechan.,Bleichstr.15. T.4806.

Rat und Hilfe
in allen Bertraqens- u. Rechts¬
sachen, Gesuche, Verträge, Re¬
klamationen pp. Strengste Ver¬
schwiegenheit. — Rechtsbüro
Langgaffe8. 2., Eing. Gcmeinde-
badgaste. 1427

wagen- und
Aarrensubrwerk

gesucht. Abbruch. Mühlgaste 4.
sowie alle Abbruchsmaierialicn
billig abzugebcn. f4869
Aöols Tröster, Miller Ar. 17.

kdeuwLtismns,
Gicht. Ischias. Nervenschmerzen.
Wer daran Mbit , Verl. sos. belehr.

Serie durchApo'. m. b. H. in Jenen 60, b. (lassen
(l.d.Mark). Kriege« , u.deren«naeh.
lew. Kratikeutasjen» . Preisermlgig.

Wliiljeillierlljchtelltz
u. Garantie u. billigster Berech¬
nung. H. Sartorius . Kammer¬
jäger. 5 Vorkttraße5. 1323

5tr3886HpoHz6i-
Uerordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg,

za haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

G. m. b. H.
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

und Bismarckring 29.

m m
Verwende)

«Kreuz-Pfennig“
Marken

auf Briofen, Karten«Bat

m m
Obst auf dem Saum
kauft W . Xtattemer , Eltviller Straße 2. 1408

Silliger Seefisch-Verkauf.
Eine heute von Holland frisch eingetroffene

wüggonladung frischer Zeefifche
kommt Dienstag auch in den Fischhallen

vleichftraße 26 und Nirchgasse7
r» den vom Magistrat fchacsetzten billigen Preisen zum Verkauf. ^
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Die Rümpfe auf Gallipoli.
Kopenhagen. 19. Juli . lT^U« TM

Nach einer Athener Meldung her Londouer „Times
richten hie Alliierten auf Gallipoli gegenwärtig alle Sm-
strengungen auf Krythia.  gegen Las ohne Panse
Sturmangriffe  unternommen werben. AVer auch
die Türken haben Verstärkungen herangezoge« ? ein« Ent¬
scheidung ist noch nicht erzielt worLe «. Bon.
läufig toben die Kämpfe auf Ler Linie Krythia -Archi Taba
ohne Unterbrechung.
Engl. Verstärkungen für die vardanellenfront.

Athen. 19. Juli . lT -U., Tel .)
Einer Meldung des „Hestia" zufolge haben die Englän¬

der 48 060 Mann neuer Truppen in Malta zusammengezo¬
gen, die zur Verstärkung des LandungSkorpS an den Dar¬
danellen bestimmt sind. Auch 56 Transportschiffe, die die
Truppen an ihren Bestimmungsort bringen sollen, liegen
in Malta bereit.

Lugano. 19. Juli . lP .-Tel ., Ctr . Mn .)
„©ecolo" meldet aus Turin , daß gestern Abend drei

hohe englische Offiziere, der englische Admiral Sir Don-
glas Gamble und die Generale Eldeson und Oltham , in
Begleitung eines Ordonnanzoffiziers mit dem Schnellzug
aus Frankreich angekommen und über Rom nach Neapel
wettergereist sind, um sich von dort nach den Dardanellen
rinzuschiffen. _

Wechsel in der Berliner türtischen Botschaft?
Berlin . 19. Juli . lP .-Tel. Ctr . Bln .)

Zu der Meldung der „Frkf. Ztg." über rinen Wechsel
iu der Berliner türkischen Botschaft, worin Hakki Pascha
als Nachfolger hingestellt wird , schreibt die Z. : I»
hiesigen unterrichteten Kreisen ist von einem Wechsel auf
dem t "riechen Bot 'chĉ crpnden bisher nichts bekannt.
Man würde jedenfalls den Botschafter Mahmud Mukthar
Pascha, der bisher viele Sympathien sich erworben habe,
mir u'ül) cu bedauern scheiden sehen. Hakki Pascha war
beim Ausbruch des Tripoliskrieges Grotzwesir und später
erster türkischer Delegierter auf der Londoner Friedens¬
konferenz. _

Verschlechterung der Stimmung in Amerika
gegen England.

London. 19. Juli . sNichtamtl. Wolff-TeU
„Morning Post" meldet aus Washington, es werde ein

entschlossenerVersuch gemacht, eine Sondertagung des
Kongresses durchzusetzen, um die Ausfuhr von Munitlvn
und Kriegsvorräten an die Alliierten gesetzlich zu verbieten.
Ein täglich wachsender Druck werde auf das Staatsdeparte-
ment ausgeübt , damit dieses für die amerikanischen Rechte
eittftclic.

Das Blatt meldet weiter aus New-York: „Evening
Post" berichtet aus Washington : Im Norden habe man keine
Vorstellung von der E r b i t t e r u n g. die die gegenwärtige
Lage im Süden hervorgerufen habe. Ein Mitglied deS
Reserve-Board für Georgia hat erklärt , datz die Südstaaten
vor dem Bankerott stünden, wenn sie nicht einen ange¬
messenen Preis für ihre Baumwolle erzielen könnten. Das
britische Embargo wird für den Preissturz verantwortlich
gemacht. ^ , . „ .. ,

Der Staatssekretär hat den Fleischpackern  erklärt,
datz er ihre Angelegenheit nachdrücklich und energisch ver¬
folgen werde. Die Beamten verhehlen nicht ihre Ent¬
rüstung über die englische Behandlung  des
amerikanischen Handels . Die britische Blockade sei keine,
da sie die skandinavischen Schiffe nicht von den deutschen
Häfen fernhalte , sondern nur gegen die amerikanischen
Schiffe gerichtet sei. Der Korrespondent der „Morning
Post" bemerkt, die Lage sei ernster,  als die englische
Regierung anzunehmen scheine.

Aus N e w y o r k wird der „Fr . Ztg." radiographisch ge¬
meldet: Die deutsche Note betreffend „Nebraska'  wurde
sehr freundlich  ausgenommen . Die österreichische Note
gegen die amerikanische Waffenausfuhr blieb ohne Eindruck.

*

Demonstrationen gegen die jetzige „Neutralität"
Amerikas.

Zürich, 19. Juli . (P ^Test. Ctr . Bin .)
Dem „St . Gallener Tagebl ." wird unter dem 28. Junr

aus N e w - A o r k gemeldet: Seit Wochen hat die entente-
freundliche Presse die Tatsache systematisch totgeschwiegen,
datz eine Riesenkundgebung zu Gunsten einer wirklichen
Neutralität der Vereinigten Staaten und für ein Verbot
der Waffenausfuhr geplant war . Von dem frühen Abend
an bewegte sich am 24. Juni ein immer breiter anschwel¬
lender Menschenstrom nach der Halle, in der die Kund¬
gebung stattfinden sollte. Um 8 Uhr waren sämtliche
12 660 Plätze besetzt und 3660 Personen standen in den
Straßen . In weitem Umkreise drängten sich Zehntau¬
sende um die Rednertribünen . An der Massendemonstra-
tion , für die nur durch die deutsche Presse Propaganda
gemacht worden war , nahmen über 160  000 Personen teil.

Weiter heißt es in dem Brief : Mehr als 1000 Impor¬
teure . die von Deutschland und Oesterreich-Ungarn Waren
im Werte von 56 Millionen Dollars erwarben , diese aber
wegen der berüchtigten Ordre in Council König Georgs
nicht erlangen können, sind nun in energischer Werse bei
dem Staatssekretär Lansing vorstellig geworden. In der
letzten Nacht kam eine Depesche aus Georgia an .̂ daß beide
Häuser der Legislatur eine Resolution angenommen

en, in der Präsident Wilson aufgefordert wird, zu
. . eprefsalien gegen Großbritannien  zu
schreiten, falls dieses nicht gutwillig die Unterbindung deS
legitimen Handels der Vereinigten Staaten aufgebe.

Die „Lllsitania"-Untersuchung.
5000 Nisten mit Patronen.

Rotterdam , 19. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Das Resultat der „Lnsttania"-Untersuch«ng wurde in

London bekannt gegeben. Das Urteil erklärt , daß sich an
Bord weder Truppen noch Waffen befanden. Obgleich der
Kapitän einige Weisungen nicht befolgte, sei der Untergang
des Schiffes lediglich auf Torpedierung zurückzuführen.
Die „Lusttania" batte allgemeine Ladung, darunter auch
8606 Kisten mit Patronen,  aber keine Sprengstoffe.
Die Besttnrmnngen amerikanischer Gesetze seien beobachtet
worden, —i Hierzu bemerkt der „Lok.-Anz.": Damit ist von
einem englische» Gericht zugegeben, daß die „Lusttania" tat¬
sächlich, wie von deutscher Seite von vornherein behauptet
worden war . unter der Ladung Munition mit sich führte.
Ob der Transport dieser Patrone « auf einem Personen¬
dampfer den amerikanischen Bestimmungen entspricht, da¬
rüber mögen sich Amerikaner und Engländer miteinander
unterhalten . Für uns ist die Hauptsache die. daß die „Lusi-
tanta " große Mengen Munition brachte, die, wenn sie in
die Hände englischer oder französischer Truppen gelangt
wären , Tausenden von deutschen Soldaten hätten das Leben
kosten können. _

Dös  Stahlnetz vor dem Hafen von Liverpool.
Kopenhagen. 19. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Tie Besatzung der gestern aus Liverpool nach
Christiania heimgekehrten Barke „Superior  machte
interessante Mitteilungen über in Liverpool  getroffene
Seeverteiöigungsmatznahmen . Bei der Einfahrt in den
Hafen von Liverpool stieß die „Superior " auf ein Riesen-
stahlnetz, das unter Wasser ausgespannt war . Mifolge der
Berührung entzündeten sich eine Reihe Leuchtboyen. die
mit dem Stahlnetz in Verbindung standen. Sofort eilte
eine Anzahl Wachschiffe herbei und es erforderte große
Anstrengungen , die „Superior " wieder aus dem Stahlnetz
zu befreien. (Dieses Netz soll offenbar unsere Untersee¬
boote fangen.) - _

Kleine Ariegsnachrichten.
Der Reichstagsabgeordnete Dr . Reumann -Hofer, der

als Hauptmann im Felde steht, wurde in die belgische Len-
tralverwaltung als Presseöelegierter berufen.

Sprengungen von feindlichem Munitionsfabriken . Eine
Granate , die in der pyrotechnischen Fabrik bei Rochefort
platzte, verletzte sieben Personen , wovon fünf gestorben sind.
— Nach einer Meldung des „Temps" fand in der für die
nationale Verteidigung arbeitenden Raketenfabrik in
Aubervillers  bei Paris eine Explosion statt, die ans
die Selbstentzündung einer Rakete zurückgeführt wird . Vier
Personen wurden verletzt, darunter der Fabrikbesitzer Thar-
nier und sein Sohn . Ueber den Schaden wird nichts bekannt-
gegeben. — Wie „Havas" aus N e w y o r k meldet, hat man
eine Verschwörung entdeckt, die eine Munitionsfabrik in
Connecticut  in die Luft sprengen wollte.

Der Termin für die nationale Registrierung in England
ist auf den 18. August festgesetzt worden. Das Ergebnis wird
voraussichtlich Ende September bekannt gegeben werden
können.

^Letzte Drahtnachrichten^
Beschädigung der „chueen Elizabeths

Chiasso, 18. Juli . (Tel .. Ctr . Frkf .)
Wie der „Messaggero" berichtet, mußte das englische

Schlachtschiff„Queen Elizabeth" eiugedockt werde«, weil es
durch das Berste«  eincs eigene « Geschützes
havariert wurde. _

Eine Prämie von 100000 Mark.
Amsterdam, 19. Juli . lP .-Tel ., Ctr . Bln .)

Auf der ersten Seite des Londoner „Daily Expreß"
stand am SamStag in zollgroßen Buchstaben: „Der „Daily
Expreß" setzt 6600 Pfund Sterling <100 606 Mark) für die
Information aus , die zur Verhaftung und Verurteilung
der Person oder der Personen führt , die für die Anzette¬
lung des Kohlenstreiks durch deutsche oder andere fremde
Agenten verantwortlich sind."

vom versenkten Panzer „Amalfi'r
Kopenhagen, 19. Juli . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach Pariser Meldungen aus Venedig wollen die
Italiener versuche« , den versenkten Kreuzer „Amalfi ", der
in einer Tiefe von 65 Metern auf dem Meeresgrund liegt,
zu heben. _ _ _ _

Die Gefahr der russischen Revolution.
Bukarest. 19. Juli . (P -̂Tel . Ctr . Bln .)

Die in Jassi erscheinende Zeitung „Opinta " erhielt von
durchaus zuverlässiger Seite Nachrichten über die schwierige
Lage i« Rußland und über den drohende« Ausbruch eiuer
allgemeine« Revolution.

Mit grober Besorgnis sehe« die russischen Behörde» dem
21. Juli alteu Stils entgegen, an dem iu ganz Rußland
kirchliche Umzüge stattzufiuden pflege». Für diesen Tag
werde« jetzt schon die Garnisonen verstärkt und man er,
wägt, ob man die Prozessione« nicht überhaupt verbiete»
solle. Um die Bevölkerung, die seit dem Falle von Lemberg
in großer Aufregung ist. zu beruhige«, werden überall offi¬
zielle Telegramme verbreitet , die versichern, datz in den letz,
ten Tage« in der Richtung Lemberg neue erfolgreiche Kämpfe
stattgefnnde« hätten, bei deue« 150 00« Oesterreicher «ud
Deutsche gefauge« genommen worden seien, und datz alle
frühere« rnsstscheu Beamten in Galizien sich zur Rückkehr
ank ihre Posten bereithalte« sollen.

Aus vesiarabien.
Bukarest. 19. Juli . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

In ganz Beffarabien wird Befehl gegeben, die Ernte so
rasch wie möglich etnzubringen und in das Landestnnere zu
schaffen. Der Befehl kann aber wegen des Mangels an
Pferden und Wagen nicht ausgeführt werden. - Auch der
Post- und Güterverkehr ist auf das Mindestmaß beschränkt
worden. Im Innern Bessarabiens befinden sich fast gar
keine Truppen , da die Russen alle verfügbaren Kräfte im
Norden bet Nowosielitza und an der Bukowinaer Grenze
konzentriert hstben. _

Das Programm Hertzogs.
Amsterdam, 19. Juli . lP .-Tel ., Ctr . Bln^

Die englische Presse veröffentlicht folgendes, durch den
englischen Zensor zurückgehaltenes Reutertelegramm aus
Blömfontein vom 16. Juli : General Hertzog hat folgendes
Programm für die nächsten Wahlen bekanutgegeben:
1. Amnestie für die gefangenen Revolutionäre . 2. Garan¬
tie eines Verhörs vor der Verurteilung , damit es- keinen
zweiten Fourieprozetz gebe, 3. Verhängung des Kriegs¬
zustandes nur in dem Falle, der durch daS Gesetz gedeckt
werden kann, 4. Abänderung des Lanbesvertetbiguugs-
gesetzeS, damit die Regierung nicht wider den Willen des
Volkes in einen Angriffskrieg verwickelt werde.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel«
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  RSstel-

Sämtlich in Wiesbaden. , „ , .
Druck und Verlag: Wiesbadener V e r l a a San statt G.m.b.S.

Wfetterterichl'.
nc .H
2 « -8 2t

Knaus &
Cie.

Langgasse 31 „ Immns5tr. lv.
Spezialist für AnientUher.

Von der Wetterdienststelle Weklvurg. *'
Höchste Temperatur nach C.: + 17, niedrigste Temperatur + 9

Barometer: gestern 751,5 mm, heute 769,0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . Juli r

Vielfach heiter und trocken. Nachts ziemlich kühl,
tagsüber wärmer als heute.

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marbura

NiederschlagShöheseit gestern:
Trier
Witzenhausen . . . .
Schwarzenborn . . .
Kassel.

1
3
1

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern 2,46. beute 2.54
Labnveael: gestern1.24. beute 1.24.

20. Juli Sonnenaufgang 4.02 I Mondaufgang 2.01
Sonnenuntergang 8.09 | Monduntergang 10-39

Was Ihr am Brot spart,
gebt Ihr dem Vaterland.

Bal digste Versorgung mit BCohBen und Briketts
ehe der nur mit Verzögerungen zu bewältigende allgemeine Käuferandrang einsetzt,
fst in Anbetracht der ®mannigfachen und in ihrem Umfang nicht vorauszusehenden
Bezugs - und Verkehrshemmungen , die der Kriegszustand den Händlern im
Herbst und Winter noch bringen kann , im eigensten Interesse dringend noch geboten.

tsio

Nikolasstrasse 5.

IW Unsere herabgesetzten Kassapreise, wegen Aufgabe des Brikett - und Kohlenhandels, bieten
eine billige, nickt so leidit wiederkehrende Versorgungsgelegenheit im Jmi und August. Ins

W. Huppert & 6o », G«IN. b. H. Telephon Nr. 32.
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Städtischer Zleischverkauf
in den Läden

Vleichstratze Nr. 29 ----- Römerberg Nr. 3 — Schulgasse Nr. 7.
vormittags von 8 bis 1 Uhr , nachmittags von 3 bis 8 Uhr , Sonntags geschlossen.

Preise:
Schweinebraten, mager mit Beilage Pfd. M . 1.30
Schweinebraten, „ ohne „ „ „ 1.70
ZchweineKotelett und ttammstück „ „ 1.68
Schweinebauch ohne Zugabe . . . „ „ 1.40
Mettwurst . . „ 1̂ 0

Preßkopf .
Mutmagen
Zleifchwurst
Blutwurst
Leberwurst

Pfd. M . 1.40
1.20
1.20
1.20
1.20

rt

tt

rt

rt

tt tt

tttt

Bestellungen auf Lieferung von Fleisch ins Haus werden in den Läden entgegengenommen , sowie unter Telephon Nr . 490 und 1817.
Für Grotzabnehmer nach wie vor nur Telephonruf Nr . 490.

Der Magistrat.
j.

Residenz-Theater.

Deutsch

Montag, de» 19. Juli 1918. Abends 7 Uhr:
Saftspiel der Echanspiel-Gesrllschast Nina Sandow.

Die erfte Teige.
Lustspiel in vier Alten von Gustav Wied und Jens Petersen.

von Jda Anders.
Personen:

Elause», Apotheker . . . . . . . . .
HanS, Provisor , fein Sohn . , . . .
Möller, Lehrer.
Anna, seine Tochter
Dtlltng , Tierarzt . . . . . . . . . .
Jcnse», Musiker . . ,
Stine , HauShültert» des Apotheker» , ,
NIelS, Hausdiener des Apothekers . . . . . Aribert Wäscher

Die Handlung spielt in einer Provtuztalstabt tm Hanse deS Apotheker»
vom Abend eines TageS bi» zum Abend de» »schstc» Tage».

End« 9« Uhr.

Rolf Gnnold
Han« Schweikart
Adolf Jordan
Louise Jose
Ludwig Stein
Martin Wolsgang
Marly Markgraf

Wochenspielpla«. Dienstag , 20.: Hedda Gabler. — Mittwoch,
Wenn der junge Wet» blüht. — Donnerstag, 22.: Klein Eyolf. lZm»
X. Mala .) — Freitag , 2».: Wenn der junge Wein blüht. — Samstag , 24. :
Die Frau vom Meer.

wozu böll. einlabet

„Zur Quelle ",
Germania -Brauerei , Mainzer Straße 99.

«Ä Metzelsuppe, ^
B. A. Keffelring.

Amtliche GepSck-A-holung und Abfertigung-er
Staatrdahnen

SegelmLtzige Fracht., Eilgut- und Paket-Spedition
Li Retfenmayer , Sgl.HosspeSiteur
• Uikolasftratze, Tel. 12, 124. 2 Uaisrr-zrkedrich-Platz, Tel. 242.SIS

(Mitgeteilt ven dem Vertehrsbnreau.)
IKontag , 19 . Juli:
NaAmittaga 4.80 Uhr:

Abonnements -Konzert
StädtisAesr KurorAester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Durch Kampf znr Sieg,
MarsA F. v. Blon

2. Ouvertüre zu „Das eherne
Pferd “ D. F. Auber

3. Romanze in Es-dur
A. Rubinstein

4. SoldatenAor aus „Faust“
Ch. Gounod

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Trompeter des Prinzen“

Bazin
6. Espana-Walzer

E. Waldteufel
7. Adelaide L. v. Beethoven
8. Potpourri aus „Die Fleder¬

maus“ Joh. Strauss.

Abends 8.30 Uhr : /
Abonnements -Konzert

StädtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Turner -MarsA A. Muth
2. Ouvertüre zu „Die Regi-

mentstoAter “ Donizetti
3. Stephanie-Gavotte Czibulka
4.  Albumblatt R. Wagner
5. Tausend und eine NaAt,

Walzer Joh. Strauss
6.-Finale aus „Lohengrin“

* R. Wagner
7- Fantasie aus „Der Postillon

von Lonjumeau“ A. Adam
8. Quadrille über Motive aus

„Die lustigen Weiber von
Windsor“ O. Nicolai.

>■—- - >— --

Wiesbadener
Vergnngungs .Palast

Dotzbetmer Straße 19.
Montag, 19. Juli , abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn » und Feiertags zwei Bor,

stellungen. 8110 und 8 Uhr.

Siadttheater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Montag» 19. Juli « abbö. 7.W Uhr:
SS « ißM « östl-

n*
wäscht Wäsche wunderbar!

„Burnus“ ist etwas Heues und ganz Anderes, als die Ob-
liehen Selfenpuluer und Sauerstoff- Waschmittel. Heben
„Burnus“ braucht man nur noch ganz wenig Stadeseife zum
Einseifen der hartnäckigstenSchmutzstellen. „Burnus“ ist kein
Bleichmittel, sondern ein Lösungsmittel für den Schmutz und
macht Rasenbleiche onnBtig. „Burnus“ schadet auch im lieber-
sdtnss angewendet der wasche in keiner Weise und greift

die Hände nicht an.
Man verwendet„Burnus“ mit Vorteil nicht nur für die Wäsche,
sondern auch in allen anderen Fällen an Stelle von Seife,
Soda oder Borax, z. B. zum Waschen von KQdiengesdiirr, Mlldi-
und Bierflaschen, Bierleitungen, Fensterscheiben, Fensterrahmen.

TOren, Tischplatten. Fussbfiden usw.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 1394

Röhm& Haas, chem.Fabrik, Darmstadt

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: 823

Erstklassige Vorführungen.
i 'om 17.—20. Juli:

Deutsche Trauen.
Kriegsdrama in 8 Akten.

■ M» grawEMgi7 « iBP

„Zim BiiMhos"
Michelsberg 28. (1438

Inh . Ph . Pauly.
Gut bürgerliches Haus , best ge¬
führte Küche,vorzügl. Frankfurt.
Henrich-Bräu (bell und dunkel).

fr. Weine. Apfelwein.
Kegelbahn. — Billard.

nuaMUilUBMI

Das neue
erstklassige Damen-Orchesier im
Erbprinz Maurilimplatz

müsien Sie hören ! 1140
Anfang täglich 6 Uhr abends.

Für Ueberlassung einer
Mandoline

• oder

Ziehharmonika
als Liebesgabe

wären einige verwundete Feld»
graue aus Wiesbaden von

Herzen dankbar.
Im Namen der Bittsteller:

Kanonier Ab. Ulein,
Res-»Fußartill .-Batt . 24

z. Zt- Rathenow, Jägerstrabe
Lazarett RaM 1436

MERCEDES

Blumenthal
Kirohflaase SS « «*/»

$et etttit SM -Skim
findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zn den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preise » statt.
>M - Die Fische treffen Montag nachmittag in strammer Eis-
tHT"  Packung direkt von der See ein; das Publikum kann dle-
IC selben in den Verkaufsräumen besichtigen und sich von der
■V * Frische derselben überzeugen. Der Verkauf beginnt stets
HP " Dienstag früh 7 Uhr. w,«

Lebensmittelversorgung
dev Stadt Wiesbaden.

Die folgenden von der Stabt bezogenen Waren , wie:
Schnittnnbeln, prima Pfund 45 Pfennig

tt estret » { « • « »• „ 50 „
„ Eier - . . . . . . . „ 55 „
.. „ extra. 60 ff

Fadennudeln , stark . . . . . . . 45 „
„ „ cxtxß • « • • • 50 ff
„ 0 extra. „ 50 ff

„ 55 rt
Makkaroni . . . . „ 60 rt
Nudelgrauven (sog. Eiergerste ) . . . „ 45 rt
ABC . - . „ 45 ft
Kränze . . . . . . . „ 45 rt
Sterne , Eier - . . . . . . . . . „ 55 rt
Weizengrieß. 60 rt

Zucker (Kristall -Grieß ) . - 28 -
sind in den nachgenannten Geschäften zu haben:

Aleri , Ferd-, Michelsberg 9 ; Adam, Otto, Röderstr. 29:
Ambach, Hch., SKarnhorststraße 12: Beamten -Konsum-Verein.
Oranienstr . 14: Becker, Heinr., Mainzer Str . 58; Böttgen. Tbeoö.,
Friebrichstr. 11: Burk, Heinr ., Seerobenstr . 28: Enbers , P .>
Michelsberg 82: Engel, Aug., Hoflieferant , Taunusstr . 14. Ecke
Rhein- u. Wilhelmstr.: Enbers , Wilh., Goebenstr. 7: Ernst,
Karl , Steingasie 17: Faust . Phil ., Hellmunüstr. ' 4 : Finger . Karl.
Herrnmühle : Fischer, Ludw., Sedanstraße 1: Fliegen, Franz,
Wellritzstr. 44: Forst A.. Luisenstr. 18: Frev . Jae ., Erbacher
Straße 2: Frischte, Äö., Jabnstr . 40: Fuchs. D.. Saalgaffe 4:
Fügler , Emil, Bismarckring 32; Geivel, Walter , Bleichstr. 19;
Götz, Friedr ., Sedanvlatz 7: Groll , Friedr ., Ecke Goethestrabe u.
Aöolfsallee: Grün . Leonhard, Bleichstr. 47; Grünauer , Franz»
Labnstr. 2: Harth. Adolf, Kölner Konsnmgeschäfte: Hartz, Aug..
Mainzer Str . 160a: Hassenkamp. Adolf, Mauritiusstr . 5 : Heev.
Job ., Römerberg 29: Hees, Emil, Hofl.» Gr . Burgstr . 16: Hölzer,
Jae ., Nbeinstr. 89; Hofacker, Auguste, Helenenstr. 9 ; Hut, Peter.
Kaiser-Friedr .-Ring 14: Keiper I . C„ Kirchgasie 68: Konsmn-
GenoffenschaftEintracht : Konsumverein für Wiesbaden und Um¬
gebung: Kopp, Nikol.. Walkmühlstr. 32: Kramm . Heinr ., Lurem-
burgstraße 2: Kraus , Job ., Gartenfeldstrabe 27: Krug, Heinr.,
Römerberg 7: Külpv, Wilb., Sedanplatz 3: Lendle, Louis. Stift¬
strabe 20; Lieser, Ph.» Luisenstr. 49; Mertz. Karl , Wilbelm-
straße 16; Möller. Reinh., Dotzbeimer Str . 72: Müller . Ant..
Blücherürogerie. Bismarckring, Ecke Blüchersto. : Oppelt, Gg..
Oranienstr . 45: Pfeiffer , Ph .» Schwalbacher Str . 30: Preis,
Daniel , Blücherstr. 4: Presber . Wilb.. Gneisenaustr. 19; Quint.
Peter , am Markt : Rieder. Steph .» Geisbergstr . 18: Scherf. Fr ..
Eckernförbestr. 2: Schiller, David, Norkstr. 31: Schneider, Heinr.,
Schulberg 23: Schüler, Adam, Hirschgrabrn 7: Schwanke, C. F.
W.. Schwalbacher Str . 59: Schultz. M„ Vorkstr. 27: Seyb, Rich.,
Rbeinstr . 101: Spieß. K., Bülowstr . 13: Spring , Jean , Bismarck-
ring 26: Stövvler . Aug., Oranienstr . 22: Stückert, Heinr..
Saalgafle 22: Übrig. L., Damb.achtal 2; Ulrich, Pb-, Siebert
Nachf., Taunusstr . 50: Wachsmnth, Tbeod-, Emser Str . 64:
Weber, I . W-, Moritzstr. 18: Weianö, Wilb-, Bestenbstr . 17:
Wimschnlt. Aug.. Kaiser-Friedr .-Ring 8: Würner , Aug., Rauen¬
taler Str . 6: Zimmer. Job ., Bertramstr . 6: Zimmermann . Job -,
Weibenburastr. 10: Ziß, Karl , Dotzbeimer Str . 53: Zorn , Karl,
Weilstraße 2.

Weiter binzukommende Geschäfte werden folgen.
In den vorgenannten Geschäften hängen Plakatanzeigen zur

Kenntnisnahme aus.
Die Warenabgabe erfolgt nur an Wiesbadener Einwohner

gegen Vorzeigung der BrotausweiSkarte.
Wiesbaden, den 17. Juli 1915. « s?

Dtt Magistrat.
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